
Wiesbadener Tagblak
Lrscheinungszest :

L « ck « d Verlag :

88 . Jahrgang
Donnerstag , 5 . September 1940

Nr . 209

Wöchentlich
mit einer täglichenS -rnIprechtr .Sammel . sk . 59631 . Drahtanschrift ! Tagblatt Wiesbaden .

Postscheckkonto , Frankfurt a . M . Nr . 7405 .

’
Werlt - gUch nachmittags .

Ausgaben «SeschSftHelt : 8 Uhr morg -nsbi - 7 Uhr ^ - ndsauberSonn . u . F - ' - rtag ,

Unterhaltungsbeilage
___________________

gctlinec sflto : aeclw ' m f

I Anzeigenpreise : «Ein Millimeter Höhe der 22 Mllimeter br ^ en Spalte im A
^ ^ mteil Smnd . I

prtisTM .̂ 6et 85 Milltmeter Bretten Spalt - im Tvktt -il 'ho E wnft aut Pr ^ ,te 4-r . .

NachlLsfe nach Preisliste Nr . 9 . - Schluß der Anz -tgen - Annahm « S ' /. Uhr vormittags , |
I vtrngspreil «: Mr 2 Wochen 94 Npf ., für «inen Monat RM . L —, einschließlich Traglohn .
I Post bezogen NM . 2.35, zuzüglich 36 Npf . Bestellgeld , «Einzelnummern 10 Rpf .

| Di « Behindvcung der Lieferung rechtfertigt keinen Anspruch auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Eröffnung des zweiten Kriegs - Winterhilfswerks

Bis ; ur letzten kntscheldung !

führet und Dolh einig Im Willen : Vernichtung Der britischen Tyrannei

soziale

Wortlaut der Führer - Rede

: s England
außen kommen

Der Schlag wird fallen
( Von unserer Berliner Schriftleitung )

Groher Erfolg unserer Schnellboote
Britischer SeUitiue versprengt — 5 Handelsschiffe mit

39 000 BRT . und ein Zerstörer versenkt

Berlin . 5 . Sevt . ( Funkmeldung .) Das pberkornmondo
der Wehrmacht gibt bekannt : .

Sn der Nackt zum S 9 . griff eine Schnellboot -

flottille vor der englischen Ostkufte einen britischen
Eeleitzug an . Es wurden 5 bewaffnete , voll -
beladene feindliche Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 39 000 BRT » darunter ein Tanker von 12000
« NT durch Torvedoickuß versenkt . Ein weiterer Dampfer
wurde schwer beschädigt . Der gesamte Eeleitzug wurde
völlig auseinandergesprengt . Einem Schnellboot gelang es ,
einen den Eeleitzug sichernden Zerstörer der Smogen -
Klasse durch Torvedokckuh zu versenken .

Der Führer eröffnete das Kriegswinterbilfswerk

1940 — 41 mit folgender Rede :
In diesen Tagen endete das erste Krwgsrabr . _

Das

zweite begann und mit ibm das neue Kriegswinier -

^ "
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Erfolae dieses ersten Jahres , meine Volksgenossen ,

sind einmalige , so einmalig , daß . stck nicht nur die Gegner

diesen Ablauf der Geschichte so nickt vorg ^ tellt bMen son -
,

dein daß auck viele im deutschen Dolf ! die .Großartig '

leit der Vorgänge und die Scknelligkert der Ereig -

Dsr Aufruf dssMgrsrs

Ä
-fTf -p $ af gaiooE & anan GsWstnscßcrft Lss Lautsctzarr Goikes . laber

no

” £ ^ n * in T« eaimat fei sich öabei bemr . pt , wie Hein fein Seit « «
UoiRSS i

Onfarn Ma unfara Solbaton an Lar ^ ront gebracht

fiaban nn & bbfs rnr endgültigen SicgersieUnng Lar draitzait nnL Ankunft

unteres Volkes noch bcingan muffen . Dia Heimat tzat rnr varganganan

Ktieesfa ?« bn - ch ihre 6altuna unö iSeen Opfoeftnn bewiesen , taMe Mof « .

arotzen LLnsaHas Ltzrar Sotzna rvnrLLg Ist . Ich bin ndarrangt , Latz sra anch

to hommenöon « riegsn - inte - Silf - w - rk >940/41 igre « nnnm

in nnsararn Dolka Las SanrntzLsarn Lar unlösbaren fozfalan Ganrarnschaft

ne « melier - n stm - ken .

Sarlrn , Lan 4 . September 1940 .

as . Berlin . 5 . Sept . Der Führer hat in seiner
^

Rede ,

mit der er gestern im Berliner Sportpalast das zweite

Kriegswinterbilfswerk eröffnete , den Engländern nickt den

geringsten Zweifel daran gelassen , daß dieser Kampf bis

, ur letzten klaren Entsckeidung durchgesochten

werden wird . Wir werden gemeinsam mit Italien end -

gültig das Piratentum zur See und in der

Luft beseitigen und Europa und die Welt von einer

Tyrannei sondergleichen befreien . Der Schlag wird

fallen , unabwendbar und zu der von Deutschland be =

stimmten Stunde , das bat der Fübrer den Engländern noch

einmal klargemackt . Der Tag für dieses England wird

kommen , so sagt der Führer denen , die nach der genauen

Stunde fragen , und er bestätigt ihnen zugleich noch einmal ,

daß diese letzte Entscheidung gründlich und klug vor¬

bereitet werde , wie alle die schweren Schlage , die das

Deutschland Adolf Hitlers in diesen 12 Monaten austeilte ,

Schläge , die die Karte Europas vollkommen verändern .

Wer in England die Rundfunkübertragung dieser RAe
» «MrtA HÄ '
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Söhne würdig ist , braucht nicht besomters betont zu werden .
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begonnen , um . einige alte amerikanische Zerstörer dÄürmn -

zuhandeln . Eine ganze Reihe von Flotten -
. und Luitstutz -

punkten im Nord - trab Süd - Atlantik übergibt Engend den

Amerikanern . Mit B r r t i sch - E u yan a unOlT t nioa o

erhalten die Vereinigten . Staaten Stutzpunkte im Bereich

Südamerikas . Der Einfluß Englands in Südamerika stutzt

sich jetzt militärisch nur noch auf die F a l k l a n d - Inseln

Mit den Stützpunkten m Santa Lucindem Hauvtort

der kleinen Antillen auf Jamaica und den Babama -

Jnseln übergibt England den Vereinigten Waatmr ferne

Macht in Mittelamerika , mit den Bermuda -

Insel n - gibt England den wiKigsten St ^ vufikf iM

tärischen Einflusses der Vereinigten Staaten an de r

kanadischen Küste . Präsident Roo s e v el t bat selbst

bekanntgegeben , daß die FlMenbasen m Nmifundland und

auf den Bermuda -Inseln i>en Vereinigten Staaten von Eng -

ioni > großmütig als Geschenk überlassen

worden
"

seien . Churchill ist also .bemüht , gut für

England in den Vereinigten Staaten zu machen . Er erhalt

als amerikanische Gegenleistung 5 0 a ^ te Zerstörer , die

schon im Weltkrieg gebaut wu ^ en . sich trotz Umbauten me

bewährten und seit langem außer Dienst gestellt stnd Fur

dieses alte Gerumpel aber handeln die USA . wertvolle

Flotten - und LuitÜüvvuntre ein . Man kann
^

daraus erk ^ .

wie ßnfilciu ) oicFc Gilten Steifte benötigt , bos ts ctttch

so hoben Preis dafür anlegt .

Die Stützpunkte , die Churchill als Geschenk noch darauf

gibt stnd aber nicht seine einzige Gabe an Amerika . Er

gab
'

auch die formelle Zusage , daß Amerika nie Furcht vor

dem Gedanken »u haben braucht , die britische Flotte

könnte eines Tages in andere Hände fallen . Churchill gab

auch noch das Selbstbestimmungsrecht über die

britische Kriegsflotte als Zugabe , indem er

versicherte , daß fie weder übergeben noch versenkt , sondern

von Europa fortgebracht werden solle , wenn sich die britische

Position im Abendland nicht mehr halten ließe . Hierin liegt

das Eingeständnis , daß man die vollständige Niederlage

Englands , sowohl in London als auch in Washington ins

Auge faßt , und zugleich zeigt dieser Ausverkauft des Empire ,

daß die Plutvkratenfckicht in England sich außerstande steht ,

das Empire zu regieren und zu halten .

Fünf Zerstörer vernichtet

angriffe auf Hasen - und Dollanlagen — 57 britische Flugzeuge
vernichtet

Berlin . 5 . Sept . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :

Die Kriegsmarine bat in den letzten Tagen fünf

britische Zerstörer versenkt . Außer den beiden
Zerstörern , die . wie bereits am 2 9 . Mitgeteilt . durch

deutsche Unterseeboote , n der ,
Nordsee vernichtet wurden ,

sind die drei modernen britischen Zerstörer » Erpreß .
JE st “ und » Svanhoe « versenkt worden . . . . ,

Ein Unterseeboot bat aus eenem stark genckerte »

Geleitzug mehrere bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit

insgesamt 2 7 0 0 0 BRT . versenkt .
Am 4 . 9 . griffen unsere Kampfflieger . Jagd «

und Zerftörerverbände wiederholt Flugplätze .
Werke der Flugrüftungsinduftrie . sowie etn
Munitionslager wirksam mit Bomben an . Sn der
Flngmotorenfabrik Rochester und m der Flugzeugsabrik
Weybridge stnd Treffer tu Hallen und Gebäuden erzielt
worden . Bei diesen Angriffen kam es zu mehreren , für
unsere Säger stegreicken Luftkämvfen .

3n der Nackt griffen Kampfsl,egerve rbande
hauptsächlich Hafen - und Dockanlagen an der West «

und Ostküste Englands sowie mehrere FlugpAtze an . In Liver¬
pool , Swansea , Bristol . Weymouth , Poole , Chatham , Tilbury ,
Ereat -Normouth und Hüll entitanden zahlreiche » rande .
Das Verminen englischer Hasen aus der Luft nahm
seinen

^
Fortgang .

glug $ tufle f {ogen in der Nacht wieder
in das Reichsgebiet ein . Der Versuch , die Reichshaupt «

stabt anzugreisen , scheiterte an der starkenFlak -

abroehr . Lediglich an zwei Stellen gelang es dem Gegner .
Bomben über dem Stadtgebiet abzuwerfen , die hier , rote auch
an anderen Stellen im Reich , nur unbedentenden
Schade » anrichteten . In einer norddeutichen Stadt fiel eine
Bombe in eine Arbeiterunterkunft und tötete 18 Zivil -

p e r s o ii e n . die ftck außerhalb des Luftkchutzraumes auf «

ßielt ^ oet ( or gestern insgesamt 5 7 F l u g z e uge ,
davon wurden 54 in Luftkämvfen bei Tage , etn «tlugzeug
durch Flakartillerie bei Nacht abgeschossen und Zwei Flugzeuge
am Boden zerstört . 17 eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt .

niste kaum begreifen konnten Wir können zum
Vergleich das erste Kriegstahr des Weltkrieges gar nickt
heranriehen , denn in ihm sind trotz größter Tapferkeit , trotz
unerhört größerer Opfer nur Teilergebntste erzielt worden
und keine einzige endgültige Lösung .

Bom Nordkap bis Spanien
Diesmal braucken wir nur das gewaltige Dreieck an -

zuseben . das beute von der deuticken Webrmackt befSutzt
wird : Im Osten der Bug . im Norden das Nordkap .
Kirkenes und Narvik und . im Süden die Grenzen
Spaniens . Eine Anzahl unserer Widersacker ist beseitigt .
Nur seiner glücklichen geographischen . Situation , und seiner

außerordentlichen Schnelligkeit tut Aus -
rücken bat es England zu verdanken , daß ihm das gleiche
Schicksal noch nickt zuteil wurde ! ( Große Heiterkeit .) / Denn
es ist ja nickt so . wie es einige britische Politiker darlegten ,
daß etwa die britilcke Armee , wie ein wildes Pferd am
Zügel reißend , vor Begierde brennt , endlich losgelanen zu
werden gegen den deutschen Feind . Sie waren uns dock so
nabe und mitten ohne weiteres ibre ..Begierde beiriedigen
können .

Sie selber haben stck aus unserer Nabe entfernt , und es
blieb ihnen vorbehalten , diese traurigen . Ruckzuae als

große Siege binznstellen . So leben ihre gesamten
» Erfolge - ans !

Neben dem großen Gebiet , das zur Zeit von den deut¬
schen Truppen beberrsckt wird , bat unser Verbündeter
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2talien seinerseits in Ostafrika die Offensive cr -
gnNen . dort seine Position verstärkt und England zurück -
geitblagen .

Musterkatalog britischer „ Erfolge "

Natürlich ^ sieben dem auch englische „ Erfolge "
gegen -

**Dct . Es sind das Erfolge , die nur normalerweise der ge¬
sunde Menschenverstand nicht begreift . Wir erleben es
immer wieder , daß die englische Propaganda von einem
Ertrem ins andere , von der Lobe in die Tiefe fällt , um dann
allerdings wenige Tage später in noch größeren Höhen zu
schweben , tag konnte man au * Beispiel einmal lesen : „ Jetzt
fallen die Würfel des Krieges . Wenn es den Deutschen nickt
gelingt , nach Paris zu kommen — und das wird ihnen nicht
gelingen — dann haben sie den Krieg verloren . Sollten
s,c aber doch nach Paris kommen , dann wird England den
Krieg gewinnen .

" lStürmisckc Heiterkeit .)

Solcherart bat England seit dem 3 . September zabl -
reiche ..Siege " erfochten . Der glorreichste Sieg — in unseren
Augen allerdings der sckmäblichste Mißerfolg — ( Erneute
brausende Heiterkeit ) war die Flucht aus Dün¬
kirchen . Aber was tut man nickt in der Not !

Wir brauchen nur die britischen Kriegs¬
berichte zu lesen , um zu wissen , was es mit den ..Er¬
folgen " auf sich bat .

Da beißt es z . B . „ Man sagt uns . daß . . .
“ oder ..Man

erfahrt aus wohlunterrichteten Kreisen . . .
" oder . .Man

hort von woblinformierten Stellen . . .
“ oder „ Man kann

von Sachverständigen vernehmen . . .
“

. ( Immer wieder
unterbricht stürmische Heiterkeit den Führer .) Ja einmal
bien es : . .Man glaubt . Grund zu haben , glauben tu dürfen ,
da « . . . ( Erneutes stürmisches Gelächter .) So kann natür¬
lich icbe Niederlage zum Erfolg werden !

Wir rückten gerade in Polen ein . als die englischen
Brovagaildihen erklärten , daß sie „ aus wohlunterrichteten
Kretsen " wüßten , daß die Deutschen bereits eine ganze An -
Ubl schwerster Niederlagen erlitten hätten , und daß die
Bolen int siegreichen Vorgeben gegen Berlin seien . Wenige
-laae später versicherteil ..wohlinformierte Kreise "

, daß sich
jetit das Schicksal im Osten endgültig gewendet hätte .

Dann kamen ebenso wohlunterrichtete ..Sackverstän -
difle "

. die bemerkten , daß . selbst wenn Deutschlaud einen
Erfolg errungen haben sollte , was gar nicht der Fall sei .
dieser Erfolg in Wirklichkeit doch nur ein Mißerfolg wäre ,
natürlich von einer höheren strategischen Warte aus ge¬
sehen . Und als wir schon vor Warschau standen , da
wußte man bann wieder , „ daß man das Reckt hätte , an -
nchmen zu dürfen , daß nunmehr im Westen der An¬
griff der Alliierten seinen ersten großen , und zwar durck -
schlagenden Erfolg erzielt hätte “

. Und so ging das nun
weiter , bis es endlich kein Polen mehr gab .

Dann faßte man : . .Von uns ist ein großer Alpdruck ge¬
nommen . Dieses Polen im Osten war immer untere
schwache Seite . Wir können uns nun endlich auf den
Kriegsickauplaß koiizentrieren . auf dem wir den Deutichen
überlegen sind , und das werden sie auch in kurzer Zeit er¬
fahren .

"

Dann war längere Zeit Ruhe . Diese Ruhe war natür¬
lich auch nur ein ungeheurer andauernder Erfolg der bri¬
tischen Wehrmacht und ein ebenso konstanter Mißerfolg
Deutschlands . Was haben in diesen Monaten die Eng¬
länder nicht alles gearbeitet , und was haben wir nickt
alles verschlafen ? ( Stürmische Heiterkeit . ) Was haben die
englischen Politiker in dieser Zeit nicht alles gesehen und
richtig erkannt und vor allen Dingen immer int richtigen
3 » itnvnft erfaßt ? Und was haben wir demgegenüber nicht
alles verpaßt ? ( Erneute brausende Heiterkeit .)

Bis dann Norwegen kam . Als die Operationen be¬
gannen . da freute sich die englische Kriegsberickterstattung
über den „ ungeheuren Fehler "

, den wtr Deutsche gemacht
hätten . „ Endlich haben die Deutschen einen Fehler ge¬
macht . und das werden sie jetzt büßen . so schrieb man . und
man freute sich in England , daß man endlich Gelegenheit
bekomme , sich mit den Deutschen messen zu können .

Sie haben gelogen und gelogen --

Dabei hätten sie sich doch icbe Stunde m i t den
Deutschen messen können , denn wir ftnb ja im
Westen nur wenige hundert Meter voneinander entfernt ge¬
legen Aber sie taten so . als ob he uns dort überhaupt
nicht hätten sehen können , und nun gab ihnen tn Norwegen

zum ersten Male das gütige Schicksal die Gelegenheit , dank
unserer und besonders meiner Dummheit , sich endlich mit

uns kriegerisch auseinandersetzen zu können , und die Aus¬
einandersetzung kam ia auch .

Es ist nun wirklich eine Ironie des Schicksals , daß der

vielleicht für die Engländer damals schlimmste

Schlag ihrer eigenen Propaganda zu ver¬

danke « war !

Als wir nämlick die Norweger schon längst über Hamar
und Lillehammer bitzausgeschlagen batten , marschierte . ejne
britische Brigade biederfromm und ahnungslos des » leicken
$ Bcqc5 gegen Hnmar . (Si -e bdit -c nud ) ruckrvaris
Verbindung , denn biete Verbrühung hatten unsere Stukas

und Kampfbomber zerschlagen . So horte « « e nur auf den

britischen Rundfunk . Und im britischen Rundfunk

vernahm der Brigadekommandeur , daß wir noch weit , weit

vor Lillehammer bzw . von ihm aus fleteben weitf hinter

Lillehammer seien , und daß wir ? ine ichwere Nlederlage er

litten hätten . Und io marschierte der britische Vrigade -

kominandeur an der Spitze feiner -Beigabe tn Ctllebamiper
ein und legt sich dort tn Ruhe zu Bett . * S ( lte

Kiste , gefüllt mit Dokumenten , auf denen stand Strenn

geheim ! Und nicht dem Feind in die öande fallen laheii

( Brausende Heiterkeit , erfüllt den SvortMla « ) Und hier

wurde er nun noch in der gleichen Nackt mitsamt ' einer

kostbaren Sunbeslabe von unteren Truppen Egebobem

( Erneute schallende Heiterkeit der Zebntausende .) Das

fötnnit bubci tdcthi fitf ) ißUKXttb tilif ben .. JvTtßflSWttwt

etltatter Mister Churchill verläßt ! ( Wieder stürmische Heiter¬

keit und jubelnde Zustimmung .)

So war es überall : Sie haben gelogen und

gelogem Sie sind in das Meer geworfen worben , unb

es war „ Ein ganz großer Sieg .

Daß es ihnen gelang , ein paar letzte Trümmer aus

Andalsnes » her Narnfos . zu retten , erklärten he der Welt
als den gewaltigsten Erfolg der neueren britilchen Kriegs -

gesckickte . Damit können wir uns dann natürlich Nickt

messen ! ( Tobende Seiterkeltssturme ^ Aber dem Neben

Tatsachen gegenüber : Wenige Wochen später gab es .

militärisch gesehen , kein Norwegen mehr , und die brttlfcken

Sireitkräfte mutzten auch dieses Land raumen Dann kam

die Stunde der Auseinanderfetzung im West en . , und mir

lind auch hier nickt zu spät gekommen . ^
Cwrabe m diesem

Feldzug bat die alliierte Koalition wirklich nichts anderes

als nur Niederlagen einstecken müssen .

Die Tatsachen — die geschichtlichen Taffacken

legen Zeugnis dafür ab — trotzdem .endete auch dieser . Feld¬

zug mit einem großen britischen Sieg — nämlich mit der

herrlichen , ruhmvollen Waffentat von Dünkirchen .

Die Spuren dieser Waffentat habe ick mit meinen

eigenen Augen gesehen — es kah ziemlich unordentlich

aus ! ( Abermals durchbrauft ein ungeheurer öeitel «

keil - sturm den Sportpalast .)

Run ist Frankreich ebenfalls zerbrochen . Uick was

hat man iefii für eine Erklärung ? Als Norwegen endgültig

von den Alliierten gesäubert war . da batte man erklärt :

Gewaltigste soziale Volksabstimmung
Rechenschaftsbericht über das Kriegswinterhilfswerk 1939/40

Die Ansprache Dr . Goebbels

Reichsminister Dr . Goebbels sprach zu Beginn , der
Rede , mit der er den Rechenschaftsbericht für das erste Knegs -
winterbilfswerk 1939/40 ablegte . von der großen und
festen Gemeinschaft , die Front und Heimat bei der
gegenwärtigen gigantischen Auseinandersetzung bilden . Hei¬
mat und Front wetteiferten in dem edlen Bestreben , die
Schwierigkeiten und Sorgen dieses Krieges gerecht zu teilen
unb jedem bas aufzuerlegen . was er tragen könne , aber auch
tragen müsse .

Als int September vorigen Jahres beschlossen worden sei .
das Winterbilfswerk auch im Kriege durchzufübren , habe . es
Kritiker gegeben , die das für unpopulär und unpsychologiich
hielten . Gebe man aber einem Volke , das Großes wolle und
leuchtende Ziele vor sich sehe , einen Sinn seines nationalen
Opfers , bann beschäme cs seine Führung immer wieder aufs
neue durch seinen Opfermut unb durch seine Hing a b e -
freudigkeit . und cs sei dann von einer Eebebereitschasf
ohnegleichen .

115 Millionen mehr als im Vorjahr

„ Wenn man in Betracht zieht , daß die beiden großen
sozialen Hilfswerkc des vergangenen Kriegsiahres , das
Kriegswinterhilfswerk und das Kriegshilfswerk für das
Deutiche Rote Kreuz , auf absoluter Freiwilligkeit
aufgebaut Ruh . dann kann man in ihnen soz i ale
Volksabstimmungen erblicken , die alle .durch Lugen

Sande gebrachten parlamentarischen Wahlen in den west¬
en Demokratien im Wert und in ihrer Wirkungskraft weit

in den Schatten stellen ." , . . .
Das Kelamtau Kommen des ersten Kriegswmterhilfs -

werkes habe nicht , wie in der vorläufigen Rechenschaftslegung
vom 17 . April 1940 erklärt , nur 602 . sondern tn der Sck 1 u tz-
abrechnung 6 81 Millionen Reichsmark betragen —

gegen 566 Millionen int vorangegangenen Jahre . Es fet also

eine Steigerung von 115 Millionen fcitjuftcncn .
Dementsprechend hätten fick auch dir Leistungen auf 642 Mil¬

lionen Reichsmark erhöbt .
Besonders hob Dr . Goebbels hervor , daß gerade einzelne

Gaue , die erst im Zeichen des Nationalsozialismus neu

zum Äeick hinzugetreten seien , stck tn ihrer Gebe -

freubigteit selbst übertroffen hatten . Der Gau Salzburg ,
also einer der Gaue , von denen die Engländer der Welt weis «

machen wollten , sie sehnten stck nach der sogenannten öster¬
reichischen Unabbängigfeit auruä . itebe habet mit weitem

Abstand an der Spitze aller deutschen . Gteue . und dichtauf
folgten andere ehemals österreichische Gaue und der

Gau Sudeten land .
In England seien in den letzten Wochen zwei Millionen

Reichsmark ausgegeben worden , um die Kinder d ? r Pluto¬
kraten . ihre kostbaren Rennpferde und Sunde nach Kanada
in Sicherheit zu bringen ; in Deuttckland habe die National¬

sozialistische Volkswohlfahrt 15 Millionen für die
Einrichtung von Kriegs kindergarten und zur
Betreuung von Kindern aller Kreise bereit -

gestellt .

Der Beitrag der freiwilligen Helfer
Wenn man rechnen wollte , so führte Dr . Goebbels weiter

aus . daß die ehrenamtlichen NSV - unb WHW .- Helter statt
ehrenamtlicher Tätigkeit für ihre Mitarbeit von täglich etwa
drei Stunden auch nur eine Reichsmark Entschädigung er¬
hielten . so wären bas 365 Millionen Reichsmark im Jahr ,
daß beißt gerabe so viel , wie bas . Sesanttautkommen des

ersten nationalsozialistischen Winterhilfswerkes betragen habe .
Seit 1933 , also in den letzten stehen Jahren wurden auf

biete Weise allein 2 ' / -> Milliarden . Reichsmark auf
Mitarbeitereiitschäbigungen entfallen fein .

Das sei sozusagen die zusätzliche Svende für das
WSW ., die die Millionenschar seiner Helfer abgesehen von
ihre » eigenen Geldovfern noch zusteuere .

Das Ergebnis des ersten Kriegsjahres : 1026,5 Millionen

Dr . Goebbels verkündete bann , daß das cnenbenauf ;
' '

kommen bei fünf Ha u s i amm lu n ge n unb zwei
Straßensammlungen des Kriegshilfswerkes . für das Deutsche
Rote Kreuz insgesamt 2 21 .5 M1111onen R e ichs -
m a r k betragen habe . Das deutsche Volk habe , seine Fahrung
auch hier wieher einmal tief beschämt , denn bei der Gründung
dieses Kriegshilfswerkes habe man mit einem Ergebnis von
etwa 60 Millionen Reichsmark gerechnet . _ ~ ,

Die freiwilligen sozialen Gesamtleistungen des wahres
1939/40 betrügen also 681 Millionen für das Kriegswinter¬
hilfswerk , 221 .5 Millionen für das Silfswcrk für das Deutsche
Rote Kreuz und 124 Millionen Mitgliedsheitrage für die
RSB . , so daß das deutsche Volk als freiwillige
soziale Gesamtleistung im ersten Kriegsja11
10 2 6,5 Millionen ausgebracht habe . Was diese Zahl
bedeute , werde einem klar , wenn man sich vergegenwärtige ,
daß das reiche Deutschland von 1914 in vier Wettknegsrahren
an Geldspende « für das Rote Kreuz nur insgesamt eine halbe
Milliarde aufgebracht habe .

Die Verwendung der Riesensummen

sie r b li
1933 7,7 Prozent betragen habe , sei inzwischen auf b Pro¬
zent im Sabre 19 39 herabsedruckt worben — bas
bebeute , daß von 1934 bis 1939 bnrch freiwillige Spenden
des deutschen Volkes rund 235 00 .) Säuglinge „in Deutschland
dem Leben erhalten geblichen feien . Weiter hätten von 1933
bis 1939 in NSV .- Heimrn rund 40 0 0 0 0 M utter mit
rund 29 000 Säuglingen Müttererholung ge¬
funden . Ende 1939 seien über 25 000 besoldete und fast 3000
ehrenamtliche weibliche Fachkräfte im Hiliswerk „ Mutter und
Kind "

tätig gewesen , darunter rund 1600 Volksvilcß .ennnen ,
rund 500 Sugenbleitervvieii und rund 7600 Kinbcrflartnciin -

nen . Von 1933 bis 1939 seien allein über zwei M t .lltoncn
Kinder durch die NSV zur Erholung auts Land
verschickt worben , unb von 1934 bis 1939 seien über
800 000 kurbedürftige Kinder in NSV . - Seime

Dr . Goebbels gab dann eine Antwort auf bie (trage , was
denn mit diesen Riesensummen geschehe , da Deutschland doch
keine Arbeitslosen mehr habe , die der Betreuung durch bas
Winterhilfswerk bedürftig wären . Von Anfang an habe man
große soziale Einrichtungen geplant , um nicht nur
die bestehende akute Not zu befeittaen . sondern um vor allem
kommende Not rechtzeitig zu verhindern .

So seien aus den Mitteln des Winterhil ' swcrkcs kur
das Hilfswerk „ Mutter und Kind " im Jahre 1935/36
lieben Millionen , im Jahre 1939/40 343 Millionen insgetemt
von 1935 bis 1940 aber 660 Millionen Reichsmark zur Ver¬
fügung gestellt worden , die großzügige Einrichtungen von
Hilfsstellen für Mutter unb Kind , von Kindergarten unb
Kindertagesstätten ermöglicht hätten . Die Säuglings¬
sterblichkeit , die im alten Reichsgebiet von im -bahre
1933 7,7 Prozent betragen habe , fei inzwischen auf 6 Pro -

gelommen . , „„ s.
Diesen Zahlen des Aurbaues stellte Dr . Goebbels den

englischen „ Sozialismus " entgegen , der stck in erschütternden
Zuständen , in Elend . Rot . Hunger und Krankheiten doku -

mentictc
„ Unter Volk will Opfer bringen

"
, so fuhr Dr . Gibbels

fort , „es wi11 Anteil nehmen andieser ges chrHt -

lichen Zeit . Es will nicht abseits stehen , wenn die großen
Schicksalsfragen der Nation entschieden werden . Und nun

nabt wieder ein Winter , wieder wird er erhöhte Anforde¬
rungen an uns alle stellen , und sie sollen und muhen auch
alle erfüllt werden .

Soziale Volksgemeinschaft das höchste Glück

Wiederum ruft deshalb der Führer zum zweiten Kriegs -

winterliilfswerk auf . Wer wollte sich diesem Ruf versagen ?
Was gilt in dieser Zeit noch Eeldbesttz . wo wir um untere
nationale Existenz kämpfen ? Verlören wir , « diesem Krieg
unsere Freiheit , uns könnte auch kein Geld mehr retten !

Nickt im Eeldbesttz liegt das Glück eines Volkes . Dm soziale
Bolksgemein schäft ist das hoch fte Gluck . Er¬
ringen wir durch sie den Sieg — uni wie konnte es anders

fein — so wird unser Volk teine Zukunft tn Freiheit stck
selbst gestalten können .

Denn dann erst , wenn wir bie nötigen Hilfsmittel be¬

sitzen , wenn mir nicht mehr gezwungen stnd , wie bisher , von
der öanb in den Mund zu leben , dann erst sind wir tn der

Lage , der Welt am deutschen Volk zu zeigen , was wahrer

Sozialismus ist .
Unser Gemeintoaftsaebanle haltert auf der sozialen

Gerechtigkeit . Die Gemeinschaft macht uns stark und un¬
besiegbar . Sie ist bas Geheimnis unseres Erfolges .

Der Krieg als der große Gleichmacher habe dabei in uns
das Bedürfnis noch bestärkt , jeder an feinem Platz noch viel
mehr für unter Volk zu tun . als fönst : „ Es ist nun unter fester
Wille : Es soll in Deutschland keinen mehr geben , der nicht
zu spüren bekommt , was er an seinem Volk und an feinem
Vaterlande besitzt . Dafür wollen wir . opfern , so viel wir nur
können . Der höchste Lohn dieses Opfers ist dann die sozia le
Gemeinschaft unseres Volkes , die stck in diesem
Kriege so herrlich bewährt bat und weiter bewahren wird ,
und die uns unüberwindlich macht , wenn wir ne rem unb
unverfälscht « halten . Das ist her Inhalt der Lehre , bie der
Führer uns gab .

“ •
,

Die Opfer haben sich gelohnt
Acht Jahre bat der Führer nun die Nation geführt . Welch

einen Weg haben wir seitdem als Volk vom 30 . Januar 1933
bis zum heutigen Tage durchschritten . Gewiß , wir mußten alle
auch Opfer brin -ren , aber ist iemand da . der behaupten wollte ,
daß fick die Opfer nicht gelohnt hätten ? Und ist iemand da .
der statt in dieser Zeit der Opfer , aber auch der Erfolge und
der jtcl icitcn Gegenwart lieber ttt einer satteren undbegueme -
ren Zeit hätte leben wollen ? Nein , die ganze Nation dankt
dem Führer , daß er uns diese Zeit brachte , daß wir in ihr
leben und an ihr mitwirken dürfen .

Und so wollen wir uns auch heute wieder voreinander
und vor unserem Führer geloben , daß wir entschlossen
stnd , ihm zu helfen , diese Zeit zu gestalten . Er soll rufen —
und das Volk ist da ! _

Unsere Soldaten kämpfen für das Reich und feine Zu¬
kunft . wir aber wollen für sie und ihre Heimat gehen mit
vollen Händen , damit die Gemeinschaft unseres Volkes fester
geschmiedet und eiserner gehärtet werde , auf daß dieses Volk
lebe , auf daß Deutschland groß und stark werde und der stolzeste
Sieg unseren Kampf kröne !

Das geloben wir und das wolle » wir halten !

Das haben wir ja gewollt . Wir wollten die Deutschen ia
nur hier berauflocken . Das ist ein Sieg , em einzigartiger
Sieg für uns .

" Nachdem Frankreich enbgultifl meder -

geschmettert war . sagte man : „ Jetzt kann sich England zum
ersten Male mit seiner ganzen Kraft konzen¬
trieren . Wir find nickt mehr gezwungen unsere Truppen

zu vergeuden und zu verzetteln . Jetzt haben wir die stra¬

tegische Lage erreicht , die wir ununterbrochen gewünscht und
erhofft hatten . Der 33 al la ft Frankreick ist jetzt von
uns abgefallen . Dieter hat uns nur kostbares britisches
Blut gekostet , und wir find in der Lage , den Deutfcken
ganz anders entgegenzutreten .

" ( Stürrnifcke Heiterkeit unb
brautender Beifall begleiten diele sarkastischen Darlegungen
bes Führers .)

„ Was auch kommen mag , England wird nrederdrechen "

Man bat sich gleich bei Kriegsbeginn mit bestimmten
Prophezeiungen über die Dauer des Krieges befaßt .

Man faate : Der Krieg dauert drei Jahre . Britannien
richtet sich auf drei Jahre ein “

, das mutzte man auch ickon
tun . denn die Leute , die schwerreiche Besitzer von Kricgs -

fabrikationsaktien find , diese Leute stnd klug genug , um zu
wissen , datz sich diese Neuanschaffungen gar nicht in einem
halben oder einem Jahre verzinsen und amortisieren können .
Das mutz allo schon einige Zeit langer bauern , aber ick

wat ebenso vorsichtig und habe damals dem Reichsmarschall
gleich getagt : . .Göring , bereiten wir alles . not „ auf fünf
Jahre !“ nickt weil ick glaubte , datz der Kries fünf Jahre
dauert .

Aber was auch kommen mag , England wird

niederbrechen ! So oder so !

( Stürmischer minutenlanger Beifall durchbraust den Sport «

valast .)

Ich kenne leinen anderen Termin als

diesen allein !

« Erneuter tosender Beifall .) Natürlich werde ich alles klug ,
vorsichtig und gewiitenbaft vorbereiten , das werden Sie ver¬
stehen . ( Abermals antwortet dem Führet cm Jubelsturm
der Begeisterung .)

Und wenn man in England heilte sehr

neugierig ist und fragt : „ Ja , watum kommt

er denn nicht ? " Beruhigt euch , er kommh !

( Die Massen erbeben sich in unbeschreiblicher Begeisterung
und jubeln dem Führer minutenlang zu . ) Man mutz nickt
immer fo neugierig sein ! ( Erneute brautenbe Heiterkeit .)

Diese Wett wird frei werden ! Es mutz ein

für allemal mit dem Unfug aufgeräumt wer¬

den , datz es einer Nation möglich sein kann ,

je nach Belieben einen Kontinent zu blockieren .

Es muh in Zukunft unmöglich gemacht
werden » dah es einem Piratenstaat von Zeit
zu Zeit immer wieder je nach Wunsch und
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Der Dank des Führers an das ganze deutsche Volk

Den DankanbasganzedeutscheV olk für . keine
Haltung , die es in diesem Jahre in mcht leichten Situationen

los

Ausgestaltung und Formung der Volksgemeinschaft

Der Verlauf der gewaltigen Kundgebung

die Stelle der Generale Hunger . Revolution . Winter . oder

Vlusf wieder den General der Tat setzen , das betet di « Hand¬
lung ( Mit einem ungeheuren nicht endenden Begeisterungs¬
sturm beantworten .die Massen dieses Wort des Führers . )

Und dann Verden mrr sehen , wer sich hier am besten bewahrt !

( Abermals erhebt sich brausender Beisall . )

Den Dank des deutschen Volkes an seine Soldaten habe
ich bereits im Reichstag ausgesprochen . In diesen Tagen
bewegt uns alle der Danton unsere Luftwaffe , an
unsere tapferen Helden , die Tag für Tag nach England ein¬
fliegen , um dort das ju beantworten , was der geniale
Mister Churchill erst erfunden hat . Darauf komme ich noch
»« sprechen .

Ich möchte heute aber nun vor allem den Dank an die
Heimat richten für dieses hinter uns liegende Jahr .

Diese Schwätzereien des Mr . Churchill oder des .Mr
Eden — vom alten Chamberlain zu reden , verbietet
einem die Pietät — diese Schwätzereien lassen das deutsche
Volk ganz kalt , oder bewegen es höchstens zum Lachen . Es
gibt in unserer hochdeutschen Sprache für eine Erscheinung
wie Duff Cooper kein passendes .Wort . Da muh man schon
zur Mundart greifen , und hier ist nur im Bayerischen ein
Wort geprägt , das so einen Mann charakterisiert Kra .rnv -
benne ! ( Tosender Jubel und brausende Heiterkeit erfüllen
den Sportpalast . ) Die Herren können sich beruhigen , nut
diesen Mitteln werden sie den Krieg nicht gewinnen .

Die anderen aber sind Gott sei Dank in unserer Hand und
werden in unserer Hand bleiben .

( Wieder erneuert sich der stürmische Beifall . )

Wenn die Stunde geschlagen hat , dann werden wir an

Brückner und ^ - Oberführer Schaub . Eine unbe¬

schreibliche Ovation brachten die Tausende dem

Führer dar , die von neuem anschwoll , als der Führer das

Rednerpult betrat . Mit atemloser Spannung folgten die Zu¬

hörer den mitreißenden Worten , die immer wieder begeisterte

Zustimmung auslösten . Am Schluß der Rede brach der Jubel

von neuem auf . Die Lieder der Ration , beschlossen die Kund¬

gebung , die ein herrlicher Beweis dafür war , daß Front

undHeimat von dem gleichen Geiste erfüllt find .

Gerade anaencksts dieses Kampfes aber ist es ertt recht

CStwendig , zu begreifen , wie wichtig die Ausge -

staltungundFormung unserer deutschen Bolksgemein -

Laune entfallen kann , 450 Millionen Menschen
mehr oder weniger der Armut und dem Elend

auszuliefern .

Wir haben es als Deutsche für alle Zukunft satt , uns
» an England varschreiben zu lassen , ob wir vielleicht dieses
oder jenes tun dürfen oder nicht , ja am Ende sogar , ob der
Deutsche Kaffee trinken darf oder nicht . Wen » es Eng¬
land nicht gefällt , dann wird die Kaffee - Einfuhr einfach
gesperrt . Mich persönlich berührt das gar nicht . Ich trinke
keinen ( Stürmische Heiterkeit ) , aber es ärgert mich , daß
andere ibn nicht trinken sollen können ! ( Brausender Beifall .)

Überhaupt finde ich . es unerträglich , dah hier eine
88 - Millionen - Nation von einem anderen Volk
leberjeit an Leib und Beben bestraft werden kann , wenn
es irgendeinem Plutokraten in London naht . Ick habe dem
engltfdien Volk so oft die Sand zur Verständigung gereicht .
Sie wissen es selbst : Es war das mein anhenpolitikckes
Programm . Ich habe es neulich »um allerletzten Male
gesagt .

Ich ziehe jetzt vor zu kämpfen , bis endlich
eine ganz klare Entscheidung herbeigeführt ist .

( Wieder erbeben sich die Massen und jubeln dem Führer
stürmisch »uJ

Diese klare Entscheidung kann nur die sein ,

daß dieses Regime erbärmlicher und nieder¬

trächtiger Kriegshetzer beseitigt und ein Zustand
hergestellt wird , in dem es unmöglich ist , datz
eine Station in Zukunft ganz Europa zu tyran¬
nisieren vermag !

« Erneute Begeisterungsstürme durchbrausen den Sportpalast )

Zu allem entschlossen
Hier werden Deutschland und Italien Sorge
tragen , dah sich das in der Geschickte ein zweitesmal nicht
eiebetbolt . Und hier werden England auck alle leine
Verbündeten nickts helfen , weder der Kaiser Haile Selassie
noch Herr Benefck . noch irgend ein anderer , auck König
Haakon nickt und nickt die Königin Wilhelmine und anck
nicht der französische General de Gaulle . Alle diese Ver¬
bündeten werden gar nichts helfen . Und was ste sonst auch
noch planen mögen , was ste sonst vielleicht noch in der tief¬
sten Falte ihres Herzens in Aussicht genommen haben .

WirfindaufderHut . wir stnd zu allem bereif z u
allem entschlossen und gewillt , jederzeit zu bandeln .
( Abermals bereiten die Massen dem Führer ungeheure ,
minutenlange Ovationen .) Man ersckreckt uns durch
gar nichts ! Wir deutsche Nationalsozialisten stnd durch
nie härteste Schule gegangen , die überhaupt denkbar
ist . Erst waren wir Soldaten des Groben Krieges , und dann
waren wir die Kämpfer der deutschen Wiedererbebunn . Was
wir in diesen Jahren erdulden muhten , das hat uns gehärtet .
Man kann uns daher durch nickts einsckucktern
und durch nichts überraschen .

Der „ General Revolution "

Als man in England vor einem Jahr in den Krieg
eintrat sagte man : ..Wir haben einen Verbündeten . Wir
waren neugierig , wer das wohl sei . Sie sagten : ..Das ist
ein General , dieser Verbündete , er heißt . General
Revolution !" Haba ! ( Schallende Heiterkeit .)

Die haben eine Ahnung vom neuen nationalsozialistischen
deutschen Bolksttaat ! ,

Und nun warten ste tn London auf die Tätigkeit dieses
Generals Revolution . Am 6 . September , am 7 . September
tat sich nichts , am 8 . September kam die Enttäuschung . Denn
nach ihren Äußerungen sollte ja binnen einer Woche dieser
General Revolution stch erheben ' er war aber nirgends auf »
zufinden ! ( Erneute stürmische Heiterkeit . )

r

„ Reichsgeneralfeldmarschall Bluff "

Dann hieb es : . .Wir haben einen anderen verbündeten
General , es ist dies .der General Hunger " Wir haben
von vornherein damit gerechnet daß diese großen Menschen¬
freunde wie im Weltkriege versuchen wurden . Millionen
Frauen und Kinder auszubungern und haben uns darauf
vorbereitet . Auch dieser .General war nur eine Fehl -

spekula -tion . eine Erscheinung , ein Irrlicht im Gehirn des

Mister Churchill . ( Wieder antwortet brausender Beifall dem

Führer ) . Jetzt ist man einem dritten Verbündeten auf ine

Sour gekommen . Es ist der General Winter . Er . ist

schon einmal dagewesen . Er bat damals versagt ., und er wird

und würde auch diesmal genau so versagen . Die Engländer
sollten , wenn Re schon wirklich so obskure fremde Generale

nehmen , nicht vergeben , ihren bedeutendsten flgenen
General vielleicht zum britischen Reicksgeneralleld -

marschall zu erheben : nämlich den General Bluff .

Das ist ibr einziger solider Verbündeter , der es verdienen

mürbe , daß Re ihm tatsächlich die höchste Beförderung zuteil

” >eiUttsI<anerbtngs schlägt man mit diesem General nicht

E ?ie
'
der antwortet brausender Beifall dem Führer . ) Mit

ihm kann man das britische Volk vielketckt dumm machen ,
aber bas deutsche Volk bat England genügend kennen gelernt .

3C’ 8
$ emi vielleicht ist bas vielen gar nicht bewußt , was es

hieb , in wenigen Wochen des vergangenen Jahres über
700 000 Mensche « zu evakuieren . Das ging alles
reibungslos . Allerdings , es war bei uns auch alles gut vor¬
bereitet — im Gegensatz zu den anderen . - Aber was ine
Masse » nun im einzelnen hier auf fick nahmen , war oit sehr
schwer . Und Re haben es geradezu bewunderungswürdig , er¬
tragen ! Wir Md glücklich , dab Re nun wieder in ihre Heimat
znrückkehren konnten ! _ . .. . . . . ,

Wir müssen aber auch allen denen danken , die rn dieser
Heimat selbst die wichtigsten Schutzmaßnahmen durckruhrten .
für die Re verantwortlich stnd : dem Luftschutz und beson¬
ders der gewaltigen Organisation des Roten K r e u z e s .
den Ärzten , dem ganzen Sanitätspersonal uni ) den Schwestern ,
die Ungeheures leisteten . Wir wollen vor allem der deutschen
Fran gedenken , der Millionenschar deutscher Femien , deutscher
Mütter und auch deutscher Mädchen , die den Mann letzt er¬
setzen mülle » , die in Stadt und Land arbeiten . d,e dafür sor¬
gen , daß das tägliche Brot vorhanden ist nick der Soldat die
notwendigen Waffen und Munition bekommt . An ihrer . Seite
stehen alle die Millionen deutscher Arbeiter tn den Munitwns -
fabrileu , die sich einsetze » für die kämpfende Front , ob alt oder
jung , damit ihr nichts an dem fehlt , an dellen Mangel Re
einst im Jahre 1918 letzten Endes zuiammenbrach . .

Es ist etwas Wunderbares , unser Volk im Krieg zu sehen
in feiner ganzen Disziplin . Wir erleben das gerade auch letzt
in dieser Zeit , da uns Herr . „Churchill seine Erfindung der
Nachtflugangriffe vorfuhrt . Er tut . es nicht deshalb ,
weil diese Luftangriffe etwa besonders wirkungsvoll waren ,
sondern weil seine Luftwafte bei Tage nicht über deut -

schesLandfliege « kann . Wahrend die deutschen Flieger ,
die deutschen Flugzeuge , Tag für Tag über englischem Boden

stnd . kommt ein Engländer bei Tageslicht überhaupt kaum
über die Nordsee herüber . Darum kommen ste in der Nacht und

werfen — wie Sie wissen — ihre Bomben wahllos und vlan -
'

auf zivile Wohnviertel , auf Bauernhöfe und Dörfer . Wo

Kabmettswechsel m Bukarest
« ntonesen vom König mit weitgehende « Vollmachten

ausgeftattet

Bukarest , 5 . Sept . ( Funkmeldung .) " Das Kabinett

Eignet « ist zurückgetreten . General Antonesc « , der

neue Ministerprästdent , legte in bet Nacht zum 5 . September
vor dem König de « Eid ab . Ein königliches Dekret steht bte

Aufhebung der Verfass » » « vom Februar 1938 , so¬
wie die Auflösung der gesetzgebende » Versammlung vor .

Durch ei « zweites königliches Dekret erhält General

Antonesc » die allgemeine Vollmacht , den rumä¬

nischen Staat zu leiten .

Der König übt die folgende « Prärogative aus : Oberster
Ebes der Armee , das Recht , Geld münzen , » lasten , rumä¬
nische Orden zu verleihen , ferner das R « ht bet Begnabiguug ,
Amnestien anzuordnen nnb Strafen zu ermäßigen , endlich die
akkreditierten Botschafter , Gesandten und Bevollmächtigten

zu empfange » und Verträge abzuschließen . Die Änderung
der organische « Gesetze und die Ernen « « « g vo « Minister «
und Unterftaaissekreiaren erfolgt durch königliche Dekrete ,
die vom Ministerprästdeuten gegengezeichnet find . Alle
andere « Vollmachten werden durch den Ministerpräsidenten
ausgeübt .

stnd der Überzeugung , daß man diese Entwicklung beseitigen
muß !

Ich aber bin der Überzeugung , daß dieser Entwicklung
die Zukunft gehört Und daß Staaten , diesichihrnicht
an schließen , früher oder sväterzerbrechen .
Die Staaten mit ungelösten sozialen Fragen werden , wenn sie
keine Lösung der Vernunft finden , früher oder später zu einer
Lösung des Wahnsinns gelangen . Das hat der
Nationalsozialismus im deutschen Volk verhindert . Sie kennen
nun unsere Zielsetzung und wissen , daß wir beharrlich und
konsequent dies Ziel verfechten und auch erreichen werden !
Deshalb der Haß dieser ganzen internationalen Plutokraten ,
der jüdischen Zeitungen , der Weltbörsen , und deshalb auch
die Sympathie für diese Demokratten in all den Ländern ,
die ebenso oder ähnlich denken wie sie .

Weil wir aber wissen , daß dieser Kampf letzten Endes
um die ganze soziale Grundlage unseres Volkes geht und gegen
die Substanz unseres Lebens gerichtet ist , müllen wir uns
gerade im Kampf für diese Ideale immer wieder zu diesen
Idealen bekennen .

Das WHW . ein Erziehungswerk
Und , so. ist auch bas Winterhilfswerk , diese groß¬

artigste soziale Hilfseinrichtung , die es überhaupt auf Erben
gibt , eine mächtige Demonstration dieses Geistes . Es wirb mit
lebet zutrauen , baß wir bas Finanzielle dieses Problems auch
anders hätte « lösen können , Wir hätten auf dem Steuerwege
das ohne weiteres hereinbrlngen können . Es wäre nicht not¬
wendig gewesen , diese riestge Organisation aufzubauen , wir
hatten das alles durch Beamte machen können . Aber selbst ,
wenn das Ergebnis finanziell genau so groß gewesen wäre , ja
memetwegen größer : Ideell wäre das Ergebnis nicht an¬
nähernd an das herangekommen , was wir fo besitzen . Denn
es ist so die freiwillige Organisation der deutschen Volks¬
gemeinschaft in ihrer praktischen Auswirkung — eine Er¬
ziehung des einen , der gibt , aber auch eine Erziehung des
anderen , der nun selber freiwillig die Arbeit leistet . Denn es
stnd zwei , die ihr Opfer bringen , der eine , der das Opfer gibt
und der andere , der das Opfer nun verwaltet — , und zwar
ehrenamtlich verwaltet . Jedes kleine Mädchen , das hier auf
der Straße einsammelt , unterstützt von allen anderen berufen ,
die im Turnus diese Arbeit vollbringen , bis hinauf zu den
Repräsentanten des Staates , der Wirtschaft , der Kunst usw .
Sie alle erleben eine praktische Erziehung zur
Volksgemeinschaft und das ist das Entscheidende ,
meine Volksgenosten . Denn wir alle stnd irgendwie belastet
mit Überlieferungen der Vergangenheit , der Herkunft , des
Standes , des Berufes ufw . Entweder wir verzichten auf Mil¬
lionen Menschen , die unersetzlich stnd in ihrer nationalen
Tätigkeit und wirtschaftlichen Arbeit , weil Re noch nicht reif
sind für eine solche Gemeinschaft , ober wir erziehen Re zu dieser
Gemeinschaft . Der Rationaliozialismus hat von vornherein
die Ausfällung vertreten , daß jede Haltung nur das Produkt
der Erziehung , der Gewöhnung , der Vererbung ist . also auch
wieder nwerzoge « werden kann . Denn das Kind , das in
unserem Volke groß wird , wird nicht geboren mit irgend¬
welchen Vorurteilen standesmäßiger ober klassenmäßiger Her¬
kunft . Re werben ihm erst anerzogen .

Erft im Laufe seines Lebens werden ihm diese Unter¬
schiede künstlich aufoktroyiert . Und das zu beseitigen ist unsere
Ausgabe , wenn wir nicht verzichten wollen auf den Aufbau
einer wirklich organischen trogiähigen menschlicken Gesellschaft ,
Diese Aufgabe haben wir übernommen und beginnen Re auf
allen Gebieten durchzuführen .

Sobald das Kind soweit ist , daß man ihm früher die
Divergenzen des menschlichen Lebens anerziehen konnte , be¬
ginnen wir mit der Anerziehung des Gemeinsame » und
lallen daun nickt mehr locker . Und wenn auch der eine oder
andere nach den Ergcbnillen fragt — ja . mein lieber Freund ,
wir haben ia auck erst seit wenigen Jaaren anaefanaen . erst
in unserer Partei als Gemeinschaft und dann seit bald acht
Jahre » im deutschen Volk — eine kurze Frist , aber im Er¬
gebnis doch schon ungeheuer , wenn du bedenkst , daß Jahr¬
hunderte vorher umgekehrt wirkten . Dafür sprechen diese
gewaltige » Demonstrationen unserer Gemein¬
schaft . Das wäre doch alles noch vor 20 Jahren unmöglich
gewesen , vor 30 Jahren undenibar , vor 10 Jahren hätte man
es gar nicht gewollt , und heute ist es bereits eine reale
Wirklichkeit .

Re irgendein Licht erblicken , wird eine Bombe darauf ge -
warfen .

Ich habe drei Monate laug das nicht beantworten lassen ,

in der Meinung , sie würden diesen Unfug einstellen . Herr

Churchill sah darin ein Zeichen unserer Schwäche . Sie werde »

es verstehen , daß wir jetzt nun Nacht für Nacht die

Antwort geben , und zwar in steigendem Maße . ( Tosende

Beifallsstürme antworten dem Führer . ) Und wenn die britische

Luftwaffe zwei - oder drei - oder viertausend Kilogramm Bom¬

ben wirst , dann werfen wir fetzt in einer Nacht ISO -, 180 - ,
230 000 , 300 000 , 100 000 und mehr Kilo . ( Wieder bricht un -

geheurer Beifall los . )

Wenn sie erklären , sie werden unsere Städte

in großem Ausmaß angreifen — wir werden

ihre Städte ausradieren !

( Immer stürmischer wird der Beifall der Masten .)

Wir werden diesen Nachtpiraten das Hand¬
werk legen , so wahr uns Gott helfe !

( Die Zehntausende springen auf und bringen dem Führer eine
unbeschreibliche , immer mehr stch steigernde Ovatton . )

Es wird die Stunde kommen , da einer von

uns beiden bricht , und das wird nicht das na¬

tionalsozialistische Deutschland , sein !

( In den brausenden Beifall der Masten mischen stch tausend¬
stimmig die tosenden Rufe : „ Niemals ! Niemals !)

Ich habe schon einmal einen solchen Kampf in meinem
Leben dnrchgeführt bis iur letzten Konsequenz , und schon da¬
mals wurde der Gegner gebrochen , der heute noch in England
auf einer letzten Insel in Europa sitzt .

Mir » '.-» eben die Menschen zu einer e t n fi e CH ich i n
8Tb ensanffassung , , u einer einbeitlicken . gleick -

wt Der Berliner Sportpalast , der schon viele große Kund¬

gebungen in seinen Manern beherbergte , hat gestern eine

Demonstration gesehen , rote Re wohl noch nie erlebt wurde

EinbeispielloserJubel umsturmte den Führer , der

hier das zweite Kriegswinterhilfswerk 1940/41 eronnete .

Schon frühzeitig hatte sich der Sportpalast gefüllt . Der Mustk -

zug des Gaues Berlin - Brandenburg verkürzte mit Marsch '

liäern die Wartezeit . Heilrufe begrüßten die führenden

Männer aus Staat , Partei und Wehrmacht . Man iah unter

ihnen die Reichsminister Frick , Gärtner . Lainmers . Schwerin -

Krosigk , DarrS , Dorpmüller , Dr . Todt , Seytz - Jnquart , Staats «

Minister Meißner , Reichsleiter Bouhler , Reichsleiter Rosen¬

berg und den Chef der deutschen Ordnungspolizei , General

Daluege , den Stabschef der SA . Lutze , Reichsfrauenfuhrerin

Sckoltz -Klink , viele Vertreter der Generalität und Admirali¬

tät Staatssekretäre und führende Persönlichkeiten aus de «

Formationen und Gliederungen der Bewegung . Das Par¬

kett und die Ränge füllten die freiwilligen Hel -

ferdesWinterhilfswerkes , Schwestern , Helfer und

Helferinnen des Roten Kreuzes . Die Verwundeten

hatten wieder einen Ehrenplatz erhalten . Kurz vor Beginn

der Kundgebung geleitete der Beauftragte für das Wlnter -

hilfswerk , Hauptamtsleiter Hilgenfeldt Reichsrnmister

$ 1. Goebbels in beit Sportpalast , wo ihm tob en de

Beifallsstürme entgegenschlugen . „ Auch Eeneralfelb -

marschall Keitel wurde mit Jubel begrüßt . Als Gauleiter

G ö r l i tz e r bei der Eröffnung mitteilte , datz der Führer

selbst erscheinen werde , brach ein minutenlanger Jubelsturm

aus , der sich erst legte , als Dr . Goebbels den Rechen -

schäftsbericht erstattete . Kaum war der Beifall für bte

Rede des Reichsministers abgeebbt , als die Musik den Baden -

weiler Marsch intonierte und der Fuhre r , von Gauleiter

Hilgenseldt geleitet , in feldgrauer Uniform den Saal betrat

In seiner Begleitung befanden stch Reichsfuhrer H und Chef

deutschen Polizei , Himmler , Reichsleiter Bor man n

« nd die persönlichen Adjutanten , -Obergruppenführer

kchaft ist , _ _

rs *
. K

macht , ist das Bewußtsein und das Misten , lmß hinter ihm

in eiferner Geschlossenheit und fanatischem Willeneinglmzes
Volk steht ! , und zwar etn Volk , erfüllt von einer hohen Ziel¬

setzung . Und diese Zielsetzung geht weit darüber hinaus , nur

de « Krieg gewinnen . Nein , wir wollen , einen neue »

Staat auf bauen ! Deshalb werben wir auch heute von

den anderen so gehaßt . Sie haben das oft ausgesvrochen . Sie

sagen : »Ja . ihre sozialen Experimente stnd sehr gefährlich !

Wen « bas um stch greift und wenn das auch untere Arbeiter

sehen , bann ist bas kehr bedenklich . Das . kostet Milliarden und

bringt nichts ein . Es rechnet stck das in keinem Gewinn , tn
keine Dividende um . Was soll das ölte ! Wir haben an einer

solchen Entwicklung kein Interesse , Wir begruben alles was

dem materiellen Fortschritt der Menschheit dient , soweit stch

dieser Fortschritt in eine « wirtschaftlichen Gewinn ver¬

wandelt Aber soziale Experimente , das , was Re . da alles

machen , das kann nur dazu führen , bas bie Begehrlichkeit bet

Maste geweckt wird und rott von umerem Postament herunter

mästen . Das können Re vo « uns nicht erwarten ."

Man kah in uns bas böseste Beispiel . Jede Einrichtung ,
die wir machten , würbe abgelehnt , deshalb , w e 11f i e f o3 ta I

war Sie sahen darin schon wieder eine KonzesRon auf dem

Wege zu einer soziale « Gesetzgebung nnb bannt »u einer

soziale « Entwicklung , bte tn bieten Staaten verhaut ist .

Es Rnb eben Pluiokratie » . in bene « ein ganz kleiner

Klüngel von KaviUÜst - n diese Masten beherrscht , und nattir -

lick in engster Verbindung mit den internationalen

Inden und den Freimaurern ,

Wir kennen ja diele Feinde aus unserem inneren Kantvl
h « , unsere alte liebe Koalttton aus dem . System - Deutschland ,
die Rch zum Teil hinübergerettet hat . Sie hasten uns wegen
unserer totalen Einstellung , und alles was wir aus dreier
heraus planen und durchführen , erscheint ihnen gefährlich . Sie
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möhtatn Pflichtauffaksuna , und wir sind der
Uverzeuauna . da « nach einem aewissen Zeitalter dieser Er -
zichuna die Menschen die Produkte dieser Erziehung sein
werden , das beißt . sie werden dann aenau so die neuen
Gedanken revräkentieren . wie sie beute noch teilweise die
alten verkörpern .

" ~ ------

Es macht Fortschritte

, , ist das ein mübevoller Wea des Ab -
1 w let f e n s und des Erziehens , aber wir sehen es ja auch
tm „, W - nierknlfsweik : es macht Fortschritte ! Als das
erste Winterhllfswerk . kam . da liefen noch sehr viele in
Deutschland herum die sagten : „ Wer kommt denn dort7 "
Ein Mann mit einer Büchse . ( Stürmische Heiterkeit .) Also
rechts um oder links um ! ( Erneute Heiterkeit ) oder sogar
irgendeine dumme Bemerkung .
, , Daß sich , das gebessert bat . kann man schon daraus er¬
sehen . da « die Spenden immer gröber wurden Die
Beharrlichkeit Lat auch hier zum Ziele geführt . Allmählich
bat selbst der dickfalligste Repräsentant alter Ordnung ein¬
gesehen : . Erstens , nützt es sowieso nichts , die Sammler
kommen immer , wieder ! Zweitens ist es besser zu svenden .und drittens wird im Grunde genommen doch wirklich etwas
geleistet . Denn was geschieht damit ?

Die Tat überzeugt
baben wir . damit in Deutschland für Wunden ge¬

heilt .' Wo haben wir überall geholfen , wo baben wir den

Menschen überall unter die Arme gegriffen ! Welche gigan¬
tischen sozialen Einrichtungen lind geschaffen worden !

Glauben Sie . viele Menschen sind einfach aus Trägheit
oder Gedankenfaulheit gegen solche Neuerungen . Wenn sie
aber erst einmal sehen , was daraus wird , dann sagen Pe :
„ Dann kann man natürlich auch etwas geben . Ich habe das
gar nicht gedacht , ich habe mir gar nicht vorgestellt , das , das
so etwas Gewaltiges wird und . endlich , da « das so viel
Folgen hat . Es sind doch wirklich großartige Taten ,
die da vollbracht werden "

, und wenn sich der Mensch das
überlegt , ist er selbst als der st a r r k ö v f i g st e Reprä¬
sentant früherer Auffassungen bereits ans dem Wege zum
neuen Deutschland bin . ( Neuer stürmischer Beifall . )

Umgekehrt . wenn wir früher , vor 30 Jahren , einem
gesagt hätten : „ Herr , hier baben Sie eine Büchse . Jetzt
stellen Sie sich an eine Straßenecke und bitten , daß Ihnen
zemand etwas gibt für ihre Volksgenossen ." — Dann hätte
er gesagt : „ Was . ich gebe selber etwas , aber das können
Sie von mir nicht verlangen . Ich bin der Herr So¬
wieso . Das fällt mir nicht ein . Und außerdem : Wie
werde ich angeredet . Weiß ich . ob mir nicht einer etwas
Dummes sagt ? " — Ja . er selbst war ja auch nicht gescheiter
als der . der ibn vielleicht so dumm anredet . Man muß die
Menschen gegenseitig erziehen . Es ist sehr gut . wenn sie
leben , wie blöde manche Menschen andere anreden ! ( Brau¬
sender Beifall .)

Aber gerade dieses Werk hat in so wenigen Jahren
schon gezeigt , wie einwirkungsfähig ein Bolkskörver ist . und
wie sehr die Menschen am Ende doch gepackt werden von
einer groben Idee , aber auch einer groben Arbeit , einer
groben Leistung . Und wir packen ste io von allen Seiten .
Überall wird diese Erziehung durchgeführt .

Das Wort vom Marschallstab ist Wirklichkeit geworden
Ich werb nicht , wie oft man auch früher das navo -

leonlscke Wort aussvrach . dab ieder Soldat den
Mars ^ llstab tm Tornister trage . Das war damals nicht
wörtlich zu nehmen , denn es war ia einst normal für einen
Soldaten gar nicht denkbar , dielen Weg zu beschreiten . Das
eiles bat fick heute geändert , bis nach oben hinauf .
( Stürmischer Benall .) ,

Wenn einst der höchste Orden nur einem Offi¬
zier gegeben werden konnte , dann kann ibn beute ein
tavserer linteroisizier oder Mann genau ko
tragen ! Es ist eine Welt von Borurteilen einge -
rikken worden lernenter brausender Beifall ) , und , glauben
Sie mir , es wird im Lanke der Jahrzehnte immer
schöner werden , in diesem Staate zu leben .

( Aufs neue jubeln die Masten dem Führer zu .)

Beginnen sein mub . Menschen , die gettennt voneinander
ihre Wege gehen , könnten sie brechen .

85 Millionen aber , die einen Willen baben . einen

Entschluß und zu einer Tak bereit stnd . bricht keine

Macht der Welt !

Die Masten im Sportpalast bereiten dem Führer , bis
ms Innerste von seinen Worten gepackt , eine gewaltige
Kundgebung äußerster Kampfentschlossenheit . Immer wie¬
der , brausen Begeisterungsstürme und nicht endenwollende
Heil - Ruse durch das weite Rund der alten nattonalsozia -
ltstlschen Kampsstätte . Der Jubel will kein Ende nehmen .
Er steigert sich von Minute zu Minute zu einer der gewal¬
tigsten Ovationen , die der Sportpalast je erlebte .
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Englands wichtigste Flughäfen 1

Übersichtskatte von der Lage der wichttgften englischen
Flughäfen . Die Royal Air Force hat der deutschen ,
glänzend organisierten und straff zusammengefatzten I
Luftwaffe längst die Initiative überlasten müssen . Tag - I

lich werden die Briten in ihren Schlupfwinkeln aufae - I

sucht , die Lufthäfen systematisch durch Bombenangriffe ।

zerstört , Rollfelder , Hallen und Werkstätten unbrauchbar
gemacht . Weltdild - Gliese ( M .)

Immer größer werden die Aufgaben , und an ihnen
werden wir unser Volk immer mehr zueinander erziehen ,
in eine immer engere und innigere Gemeinschaft verwan¬
deln . Und wenn da noch einige unter keinen Umständen
wollen , dann werden wir ihnen einmal ein Ebrenbegräbnis
geben . Das sind die letzten Revräsentanten eines vergan¬
genen Zeitalters , und insofern vielleicht noch interestant .
Aber die Zukunft gehört den jungen Völkern ,
die diese Frage lösen . Wir haben diese Lösungen
in Angriff genommen und werden sie durchführen .

Das Winterhilfswerk ist hier eine gewaltige
Eemeinschaftskundgebung der Heimat angesichts der gewal¬
tigsten Kundgebungen der Gemeinschaft unserer Front .
Denn so wie dort ein Riesenkörver woblorganisiert seine
Pflicht erfüllt , so steht auch hier diese Heimat und ist zu
gleichen Leistungen bereit und gewillt zu jedem Opfer , das
dieser Kampf um Sein oder Nichtsein , um unsere Zukunft
uns auferlegt . ( Aufs neue jubeln minutenlang die Masten
dem Führer zu in einer großartigen Kundgebung uner¬
schütterlicher Entschlossenheit .)

Tue wieder deine Pflicht !

Wenn ick daher nun noch einmal all denen danke , die

im ersten Krieaswinterbilkswerk aeaeben bauen und kontt als

Heiter mtttätia waren , dann bitte ick Sie zualeick alle :

Erkullen Sie nun im zweiten Krieaswinter -

bilkswerk erneut ihre Aukaabe . die einen

als freiwillige Helfer , und die anderen als

freiwillige Geber !

Sorgen Sie auch dafür , daß auch dieses Werk erneut
der Welt gegenüber eine Demonstration unseres
unlösbaren Gemeinschaftssinnes wird , damit
sie endlich erkennen möge , daß die Spekulation auf den
General Revolution eine Idiotie ist . und daß an der Stelle
dieses Generals ein anderer General steht : der General der

gemeinsamen Pflichterfüllung ! ( Tosender Beifall .)

Es ist der Geist unserer Volks « emeinschait ,

her uns alles ertragen und unser Volk stark sein

labt kür alle Auseinandersetzungen und Entscheidungen

der Zukunft !

Auch damit hilft jeder
unserer Feinde zu brechen , ind
raubt und keinen Teil beiträgt
tigen Erkenntnikke über unser
Welt steht , daß dieses große
schatt ist . um ko mehr wird ste

einzelne dann , den Willen
em er ihnen solche Illusionen

zu der Ausbreitung der nck -
Volk . Je mehr die andere
Volk eine einzige Gemein «
einkehen . wie aussichtslos ihr

Überreichung der Marschallstabe
an die Feldmarschälle der Luftwaffe

Berlin . 4 . Sept . Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht überreichte am Mittwoch in seinem
Arbeitszimmer in der Neuen Reichskanzlei in Anwesenheit des
Reichsmarschalls den Feldmarkchällen der Luftwaffe .
Eeneralfeldmarkchall Milch . Generalfeldmarkchall Sperrle
und Generalfeldmarschall Kesselring , die Marschallstäbe
als Insignien des ihnen am 19 . Juli vor dem Deutschen
Reichstag verliehenen Marschallsranges .

In einer kurzen Ansprache würdigte der Führer die Ver¬
dienste der drei Marschälle der Luftwaffe , die als enge Mit¬
arbeiter des Reichsmarschalls hervorragenden Anteil ay den
großen Erfolgen der deutschen Luftwaffe haben . Der Führer
legte zugleich die Verpflichtung dar . die ihnen der Marschall¬
rang gegenüber Volk und Reich auserlegt .

Schwerwiegender Ausfall
Wichtige englische Rüstungswerke stark beschädigt

Washington , 4 . Sept . Wie der „ Washington Times

Herald " aus guter Quelle erfährt , wurde die Bristol -

Motorenfabrik in Südwestenglaud durch deutsche
Bomben schwer beschädigt . Dies bedeute einen ernsten

Ausfall für die englische Rüstung , besonders da die Rolls

Royce - Flugzeugmotorenfabrik bereits schwer beschä¬

digt wurde .

Eine beantwortete Frage
Von Walter Aßmus

Nach dem Weltkrieg schrieb der durch die Psadffnder -
beweguna bekannigewordene Engländer Baden -Powell : „ Wir
werden bis 1940 warten müssen : um zu sehen , wer wirklich
den Krieg gewonnen hat .

" Diese Jahreszahl ist in englischen
Veröffentlichungen jener Tage , die unmittelbar dem Kttegs -
ende folgten , häufiger genannt worden . Man dachte dabei
der Kinder , die damals in Deutschland geboren wurden , und
setzte seine Hoffnungen auf die Nachwirkungen der
englischen Hungerblockade . Ganz offen bekannte
man in England , daß durch diese Blockade , nicht nur die
Kriegsgeneration der Deutschen schwer geschädigt worden sei ,
sondern daß auch die NaÄommenschaft „ ein minderwertiges
Erzeugnis " sein werde , wie es in dem Artikel eines eng¬
lischen Arztes in der Zeitschrift „ Common Sense " hieß , einem

Ein lahmer Protest genügt nicht
Ernste deutsche und italienische Warnuua in Bern

Berlin . 5 . Sevt . Es mehren stch in letzter 3 « t bte Falle ,

in denen die Piloten der Royal Air Force das Hoheitsgebiet

der neutralen Schweiz überfliegen , um ihre Bombenlast

über Wohnvierteln und Spitalern N o r vital lens ab¬

werfen zu können . Sie benutzen Schweizer Hoheitsgebiet rum

Einflug nach Lberitalien und kehren auf dem gleichen Wege

wieder zurück .

Das stnd Tatsachen , die die neutrale 66mei8 amtlich

festgestellt hat . Seit langem hat man in der

aus der Art der Flugzeuge sowie aus ihrer A " jlugsrichtung

s sä
t ?«?» s * * . « ® *

Protestzuerheben . Dieser Protest hatte an Scharfe

zweifellos übertroffen
immerhin aber wurde er erhoben , und die Art uiw Werse ,

wie er in London ernst genommen wurde , ist bezelwMnd .

Die englische Regierung stritt nämlich Nicht von vornherein

jedes Verschulden ab . sondern sagte zu . die in der Protestnote

angeführten Fälle von Grenzverletzungen nachvrufen $u zollen
und der britischen Luftwane Weisung zu erteilen . ledmWttche

Schritte zu unternehmen , um eine llbettttegung Oer ctymeii

zu vermeiden "
. Bei diesem schweizerischen Protest ist es ebenso

geblieben wie bei dem englischen Vettvrechen . Am divlomatt -

schein Wege geschah seither nichts mehr .

Aus die Dauer wird stch weder die Reichsregie -

rung noch die italienische Regierung mit

ein em derartigen unaktioen Verhaltendes
kckwcizerischen Bundesstaates einverftan -

d e u erklären können . Weder ein einmaliger lab m e t

S rot eit in London noch ein hin und wieder abgefeuertes

F ' akgekchiitz können die ernsten Abstchten glwibhaft . machen .
Aß man gewillt ist . keine Neutralität nut allen Mitteln zu

vertettstgen . Es ist auch nickt allzu lange her , da « die Schwer ,

von ihrer ausgezeichneten Luftwaffe Gebrauch
machte und fremde Flugzeuge bei unberechtigtem überfliegen
ihrer Grenze durch ihre Messerschmitt - I ä g e r ab¬
schob oder zur Landung zwang . Es soll der Schweiz nicht
vorgeschlagen werden , welcher Mittel ste stch zur Aufrechterhal¬
tung und Sicherung ihrer Neutralität bedienen kann . Es muß
hingegen sektgestellt werden , daß stch die Schwei , im Vergsteich
zu früheren Beispielen in bezug auf . diese neuen englischen
Neutralitätsbrüche bei weitem noch , nicht aller ihrer
Berteidigtznasmittel bedient hat Zur Wahrung
dieser absoluten Neutralität der Schweiz darf man stcherlich
erwarten , daß auch ihre . Jagdflieger in Zukunft
starte « werden , zumal keineswegs . alle . E ; n - und Ausiluge
der englischen Maschinen ausschließlich tn stockdunkler Nackt
ausgeführt wurden .

Ungarn und die Sowjetunion
Ein Warenabkommen unterzeichnet

Moskau , 4 . Sevt . Zwischen der Sowjetunion und
Ungarn ist am Dienstagvormittag tn Moskau ein ^Ab¬
kommen über den Waren - und Zahlungsverkehr unterzeichnet
worden nach erfolgreichem Abschluß der .Verhandlungen , die
eine ungarische Wiitschaftsdelegatton hier mehrere Monat
lang mit Vertretern des sowjettusstschen Autzenhandels -
kommissattats gepflogen hatte . Das Abkommen steht einen
gegenseitigen Warenaustausch im Wette von insgesamt
neben Millionen Dollar jähttick . vor . . .

Ungarn will nach der Sowittunron tn der Hauptsache
Transportschiffe ausführen , die je 1000 . Tonnen groß ,
sowohl für flüssige wie für feste «nachten geeignet sind und
auf der Donau wie auch im Schwarzen Meer verkehren
können . Ferner ist die Lieferung , von Eisenbahnwagen¬
rädern und - achsen nach der Sowjetunion vorgesehen . Die
Sowjetunion ihrerseits wird an Ungarn gewisse Posten von
Manganerz . Bauholz . Asbest und Schmieröl verkaufen .

An der albanisch - griechischen Grenze
Keine entmilitarisierte Zone

Rom . 4 . Sept . In der Pressekonferenz in Rom wurde
gefragt , ob - wischen Albanien und Griechenland ein
entmilitarisiertes Gebiet bestehe . Die Antwort war ver¬
neinend . Seinerzeit sei allerdings , so wurde binzugefügt . vor¬
geschlagen worden , aus einem Teil des albanischen Grenz¬
gebiets die Truppen zurückzuziehen : nun sei es aber nicht aus¬
geschlossen , daß die italienischen Truppen infolge der Zwischen¬
fälle an der albanisch - gttechischen Grenze zum Schutz des
Grenzgebiets wieder vorgegangen seien .

Wieder ein Attentat in Schanghai
Verstärkung der Wacken

Rom , 4 . Sept . . Der Vorsitzende der Lichtspieltheater -Ee -
sellschaft von MittPchina . Liusanha . ist , wie der Sonderdienst
des „ Giornale d ' Jtalia " aus Schanghai meldet , in der Inter¬
nationalen Konzession durch Revolverschüsse getötet worden .
In den japanischen Kreisen herrscht große Erregung .

In . der Internationalen Konzession und in der franzöfi -
schen Niederlassung find die Wachen verstärtt worden .
i ________

Admiral Ottawa zum japanischen Mattneminifter ernannt

Tokio , 5 . Sept . ( Funkmeldung .) Admiral Koschiro
O i k a w a wurde von Fürst Konoye als x Nachfolger
Joschiadas , der sich durch Krankheit zum Rücktritt
gezwungen sah . zum Mattneminifter ernannt

Artikel , der die kennzeichnende Überschrift trug „ Die Hunnen
von 1940 "

. „ Wenn deutsche Eltern "
, so schrieb dieser edle Ver¬

treter der echten englischen Humanität , „ heute schlecht er¬
nährt . oder unterernährt oder halb verhungert find , oder durch
die tausend unheimlichen sogenannten Nahrungsersatzmittel ,
mit denen sie sich jetzt erhalten , vergiftet werden , so wird
ihre Nachkommenschaft dementsprechend minderwertiges Er¬
zeugnis kein . . . Ich gehe weit im Vorausblick Deutschlands ,
ich spreche aus , daß nicht nur Zehntausende von ungeborenen
Deutschen ein Leben vhosischerMinderwertigkeit vorausbestimmt
ist . so gewiß , als sei ihnen durch Rechtsvettahren ein solches
Urteil gesprochen , sondern daß Tausende von noch nicht er¬
zeugten Deutschen , wenn ihre Zeit gekommen sein wird , einem
solchen Schicksal ins Angesicht schauen werden .

" Eine solche
Äußerung steht keineswegs vereinzelt da , in einer ganzen
Reihe von englischen Zeitungen und Zeitschriften ist vielmehr
dieser Eedankengang vertteten worden , daß nämlich Deutsch¬
land die eigentliche Wirkung der Blockade erst um das Jahr
1940 erfahren werde , weil fich die Unterernährung während
des Weltkrieges etft in künftigen Jahren auswirken werde .

Diese englischen Artikel lassen klar erkennen , dab es den
Engländern gar nicht darauf ankam . Deutschland nur auf
den Boden zu zwingen , sondern daß man vielmehr mit der
Verhängung der Hungerblockade das deutsche Volk ein für
allemal zu treffen hoffte , um einen neuen Aufstieg un¬
möglich zu machen . Man ist diesmal mit solchen Äußerungen
vorfichtiger gewesen , aber alles spricht dafür , daß die Väter
der Hungerblockade sich auch diesmal in den gleichen Ee -
dankengängen bewegten wie die Verfasser jener Arttkel , von
denen hier einige Sätze herausgestellt wurden . Im Zu¬
sammenhang mit diesen Artikeln aber muß man auch einmal
die Tatsache betrachten , daß unsere Gegner es 1918 . als der
Waffenstillstand geschlossen wurde , ablehnten , die Blockade
aufzuheben und daß fie fernerhin im Friedensdiktat noch von
uns die Lieferung von Tausenden von Milchkühen und anderen
Tieren verlangten . Der Vernichtungswille Eng¬
lands zeigt fich damit in seinem ganzen Umfang .

Wer dennoch ging auch diese englische Rechnung nicht
auf . Die gesunde rassische Substanz unseres Kolkes bat die
entstandenen Schäden wieder zum Verschwinden gebracht . Der
Wille , zum Leben schuf ein hartes und entschlossenes
Volk . Die Polittk unserer Gegner , die darauf binausliet . nur
ja nicht die Daumenschrauben , die sie uns angelegt hatten ,
zu lockern , trug ihrerseits dazu bei . daß sich das deutsche Volk
auf seine Kratt besann . Jene „ minderwertigen , degenerierten
Krüppel "

, auf die man für 1940 glaubte rechnen zu können ,
schlugen die siegreichen Schlachten in Polen , in Norwegen .
Holland , in Belgien und Frankreich . Diese begenerieiten
Krüppel schicken als U - Bootmänner Kriegsschiffe und
Handelsdampser Englands auf den Boden des Meeres , oder
fliegen mit den siegreichen Bomben - und Jagdgeschwadern
gegen England . Heute wird man sich in England nur ungern
rener Artikel erinnern , die damals Deutschland und dem
deutschen Volke das Todesurteil sprachen . Die Frage , wer
wirklich den Krieg gewonnen hat . ist heute , im oabre 1940
beantwortet , wie es die ahnungsvollen englischen Gemüter
voraussagten , nur in genau dem entgegengesetzten
Sinne wie sie es erhofften . Heute werden diese „ minder¬
wertigen Erzeugnisse " den Engländern heimzahlen , was es
an Deutschland verbrochen hat . Wieder einmal sieht die
deutsche Wirklichkeit lehr wesentlich anders aus als die eng¬
lischen Pläne und Ziele .
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Nur zwei Worte
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glatt , weich und geschmeidig , y
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V

mt vom Haken
trauen . Jeder . auch ihr hilft Nivea

die Haut wirksam zu schütze *

Mit Nivea gepflegte Haut bleibt

Bunkers gefallen .
“ Er schwieg . Dann sagte er : „ Ich dabe

manchen hier im Dorf gekannl . der ut Sein ganzes Leben
lang gestorben , so lange muffte er krank liegen . Er war

sofort tot . Ein schöner Tod . Sein Hauvtmann schrieb , er

hätte dos Eiserne Kreuz bekommen !"

Ich fragte : „ Und die Mutter ? — Hat sie den Brief ge¬
lesen ? "

Er sagte : „ Ich weih es nickt . Sie nahm ibn und ging
in ihre Scklaskammer . Als sie wieder in die Kucke trat ,
gab sie mir den Totenzettel zurück . Gesagt bat he bet alle¬
dem fein Wort . Hier , lies bas !“ Ick nahm den Noten¬
zettel Ich lab : Tränen waren darauf gefallen Aber , die
Mutter war stark . Sie lieb sich au » vom Tode nichts
rauben Zwei Worte waren auf dem Zettel durchgestrichen :

„ In tiefem Schmerz . . .“ Zwei neue Worte waren , an ihre
Stelle getreten , in einer steilen , aufrechten Schrift . Sie
lauteten : „ In stolzer Trauer !“

Jpfeifm und fünfen aus !

Ein ßommando,das .

eigens für den Seemann

geschaffen wurde ,
und

das erkennen läßt ,
wie

gerne et schon immer

rauchte . Menn wir ihm

heute Zigaretten anbieten
,

sollen sie ihm besonders

gut schmecken ; so gut

sogar,daß es ihm schwer

fällt ,
wenn er sie unver¬

hofft ausmachen muß

* UISV 1-•- *
s Olivia Klein und Paula Uffert am kom -
ls Tageswanderung statt . Treffpunkt an der

oiiueuuuiut . . ..» Anschluß an den Omnibus , der vormittags

10 Ubr am Hauvtbahnpof a &fäbrt . Meiler . Korb . Bleiftnt

und Papier mitbringen ._________________________ _______ __

—
’

Eine Mir - und Kräuterlehrwauderuna findet unter

Leitung von Agnes Olivia Klein und Kula , Uffert ^
am kom -

wenden Sonntag
' ~

Goethe auf der Platte

. Herrliche Aussicht " verzeichnet er in seinem Tagebuch

Als Goethe vor 126 Jahren im Sabre 1814 mmKur .

oebrauck in Wiesbaden war . war er .nicht nur ein folgsamer
^ uraaSt der möglichst täglich sein Kochbrunnenbad nahm ,

sondern
'

er
^
machu auch regelmäßig Soaziergänge . die ibn

au - die schönsten Aussichtspunkte der Umgebung Wiesbadens

führten Als Eoetbe am 29 . Juli 1814 abends tn Wies¬

baden angekommen und .im ' '? dler " abgeitiegeii war . ra

er dort den ihm von Weimar her bekannten Grasen Vena ei

von Donnersmark , mit dem er auch ivater als Goethe

den „ Bären " übergeüedell war . ? ^ erszu !ammenkaimS

fährt Goethe , „ von Graf Henckel eingeladen . wie das Lag «

buck aufweist , am Nachmittag des 9 - August LUt Platte . w

man den Abend verbringt . Es niußeinklarerTagge .

wesen fein , denn in seinem Tagebuch verzeichnet er . .. .. err

h * e
$ as56eutige Jagdschloß stand damals dort nock nicht

Dieses Schloß lieb erst in den Jahren . 1822 bis 18 - 4 Herzog

Wilhelm „ am südlichen Rande des Tierparks von Daurat

Sckomb aus Biebri » erbauen . Die .herrliche Aussicht

die Goethe am Dienstag . 9 . August , abends , von der

diese anzurechnenden Bezüge auch wahrend der Einberufung

weitgehend ofänbbaf seien . Hierzu bemerkt ine von den

Staatssekertären Dr . Schlegelberger ( Reickstu zrniniite -

rium ) und Dr . Syruv ( Reichsarbeitsministerium ) heraus «

gegebene „ Soziale Praxis "
, dab es eine Benachteiligung der

Wehrmachtangehörigen . mit eigenem Einkommen wäre ,
wenn man diese Schlußfolgerung als autreffenb betrachten
wollte . Denn ihnen könnte bann ein Teil von dem weg -

gevfändet werden , was ihre Familien zum . Lebensunterhalt
brauchen . Das könne aber nicht rechtens fern Jedem Wehr -

machtangehörigen sei vielmehr das . Erforderliche unter

allen Umständen zu belassen , gleichviel aus welchen
Quellen es stammt . Dies gebiete die Rücksicht , die die

Volksgemeinschaft dem Einberufenen schuldet Man muhe

deshalb den Wehrmacktangehongen Stets tn der Hohe des

Familienunterhalts , den er notfalls beanspruchen formte .
Pfändungsschub gewahren , und zwar ohne Rücksicht darauf ,
ob er den Unterhalt tatsächlich bezieht oder nickt . Dieses

Ergebnis entspreche so sehr der Billigkeitdaßes eines

besonderen Ausspruches des Gesetzgebers nickt bedürfe .

— Nun auch braune Glücksmädcken . Die braunen
Glücksmänner , die die Lose anbieten , haben diesmal eine
Unterstützung durch die braunen Glücksmädchen erhalten ,
denn man bat nunmehr auch Frauen zum Derkaui der
Bolkswoblfahrtslotterie herangezogen .

— 10 000 Päckchen ins Feld . Je länger , der Soldat von
der Heimat fern ist . desto fester soll er mit ihr verbunden -

sein Immer wieder schickt deshalb die Partei Briefe .
Grüße und Päckchen ins Feld , und immer Itnb es die

Frauen , die Re schön ausgestalten . Jrn Juli wurden tm
Kreis Wiesbaden 10 000 Felbvoitvackcken Jur alle Wjr -

machtangehörigen des Kreises verschickt , ( trauen aus allen
Ortsfrauenschaftsleitungen spendeten und packten .

— Verkehr mit neuen und gebrauchten Säcken , Die
Reichsstelle für Papier und Vervackungswesen hat die Be¬

stimmungen . die für den Verkehr mit neuen und gebrauchten
Säcken ( Eewebesäcken . PaoiergewebeSacken Pavlersacken ,
gelten , zusammengefaßt und . soweit erforderlich , er .aanat .
Die im ..Reichsanzeiger

" veröffentlichte Anordnung halt an
der bisherigen Regelung , die den Erwerb vgn Sacken von
der Ausstellung eines Bebarfsdeckungsscheines abhängig
macht , feit und trifft eingehende Bestimmungen über die

Erfassung entleerter Säcke . Die bisher Schon für die Be¬

triebe der Ernäbrungswirtschaft bestehende Beschlagnahme
entleerter Säcke wird nunmehr auf alle übrigen gewerb¬
lichen Betriebe sowie Anstalten ausgedehnt . Gebrauchte
Säcke dürfen nur von solchen Sackbändlern erworben wer¬
den . die hierzu von der Reichsstelle für Papier und Ver¬

vackungswesen ermächtigt fi
'
nb . Die geltenden Höchstpreise

für gebrauchte Säcke werden aufreckterhalten .

CÜLDENRINGzu4PF . enthält eine ganz ausgezeichnete Tabakmischung

von rein orientalischer Herkunft . Sie trägt ausserdem ein unsichtbares , aber

wirksames ^ MUNDSTÜCK , sodass sie Freude bereiten wird,einerlei , ob

ifjr & aucfyer bislang Zigaretten mit oder ohne ^Mundstück , bevorzugt hat

Pfändungsschutz für Kriegsteilnehmer

Wer unter den Fahnen steht , muß die Gewißheit haben ,
daß feine Familie hinreichend versorgt ist . Rack diesem

Grundsatz gewährt der nationalsozialistische Staat — in

schroffem Gegensatz zu der Almosenvraxis des vlutokratffcken

Englands — beträchtlichen Familienunterhalt . Damit

dieser Unterhalt für Familien auch wirklich der Familie

»ugutekommt . bestimmt das Gesetz ausdrücklich , . daß er der

Pfändung nicht unterliegt . Run wird Familienunterhalt

nur insoweit ausgeworfen , wie das sonstige Einkommen des

Wehrmachtangebörigen hinter seinem . individuell zu . berech¬

nenden Betrage zurückbleibt . Insoweit , ist die Familie des

Einberufenen zur Ergänzung auch am ihre sonstigen Be¬

züge verwiesen , die sie im Frieden ro ebenfalls nutueraehrt

bat . z . B . Kavitalzinsen . Pachteinnahmen usw Wegen der

Pfändbarkeit dieser Einnahmen bat das Gesetz selbst eine

besondere Regelung nicht Betroffen Bei rein formaler Be¬

trachtung könnte daraus die Schlußfolgerung entfteben . daß

„ Platte “ aus genießen konnte , muß aut ihn einen derart

starken Eindruck gemacht haben , daß tn . ihm der Wtmsck

rege ward , diesen Ausitchisvunkt noch einmal M besuchen .

So fährt er denn den Donnerstag der folgenden Wock ? . am

18 August , nochmals zur Platte , dieses zweite Mal jedoch
ist er Mittags oben . . In seiner Begleitung befinden hm

wie das erste Mal „die Steinitoen . vier Damen v . Stein ,

die im „ Schwarzen Bock “ abgestiegen waren . Zwei dieser

Fraulein v Stein waren Schwestern ^ Hes ehemaligen Ober¬

forstmeisters v . Stein in Weimar . Goethe also oon dort

schon bekannt Außer diesen waren beim zweiten Besuch

der Platte “ noch Herr von Eünderrode und iiretberr Low

von und zu Steinfurth . Dbenagermeifter des jurllen von

Nassau - Weilburg mit . Alle haben die Aussicht hewunderi .

die ja auch wohl eine der ickonM tm Rhein - Main - Gebiet

ist Gerade dieser weite Blick < uber die Ebene , „ tn ber

R in und Main sich vor Urzeiten walzten . rote Goethe

an anderer Stelle hierüber schreibt , ist es . der Goethe immer

wieder entzückt . So schreibt er tn einem spateren Briet an

Ebristiane von dem Blick von der Erbenheimer Hobe auf

Wiesbaden und die Mainmündung : „ wenn man von der

Höbe vor Wiesbaden den Rhein hebt . . von . Oppenheim

herab , bet ) Maynz vorbei ) fliehen unb rote er dann gegen

Effeld , die große Aue in sich faßt , und roerter hinab die

Reibe von Ortschaften , der Johannisberg und bis Bingen

die Landschaft erscheint : . so weiß man doch warum man

ÖU83n deinen ‘
Dagebucheintragungen roie auch in seinen

Briefen , die er aus Wiesbaden schreibt , immer rühmt Goethe

die unvergleichlich schone Lage der Kurstadt . R . 21. Z .

— Unglücksfall . Am Mittwoch gegen 18 .50 Uhr royrbe . in

der Sonnenberger Stratze . in Höhe der Tenne 1hachitratze eine

Fußgängerin , die einen Kinderwagen druckte , beim . Überschrei¬

ten der Fahrbahn von einem Lastkraftwagen angerahren . Die

Frau wurde zu Boden geschleudert und erlitt Verletzungen ,
öas Kind blieb unverletzt . Die Schuldtrage tlt noch nicht genau

Als er zurückkam . Sagte er nur : „ Sie weiß es letzt !
Dann nahm er ein Blatt Papier aus der Ttschlade und

. einen Dleiftiff und begann zu schreiben , als säße er allein

am Tisch . Aber nach einigen Worten schob er dem Ortsvor¬

steher den Zettel hinüber . „ Mack , du das .!
“

, sagte er . „ Und
bringe es ihr . Ick kann das nickt !" Damit stand er wieder
auf und schritt hinaus . Die Frauen , die um den Tisch

sgßen . gingen ihm nach in die Sonntagsstube .

Da saßen wir ganz allein in der Küche . Was wir tun
konnten , war einfach genug , aber noch . nie war uns etwas
so schwer geworden . Wir sollten dem langen Soldaten den
Nachruf schreiben . Es dauerte lange . Bis der Ortsvorsteher
mir den Zettel reichte . Ich las . Am Ende der Zeilen
stand : „ In tiefem Schmerz "

, und dann folgten die Namen
der Angehörigen . „ Das ganze Dorf hattest du darunter
schreiben mühen "

, sagte ich . „ Wer kannte ihn nicht rote den

eigenen Bruder !“ Er nickte , und dann machten ron uns auf
den Weg . Er ging allein ins Saus . der Mutter . Arn
anderen Tag gegen Abend traf ich ihn wieder . „ Heute kam

ein Brief von seinem Hauptmann . , und eben habe ich . ihn

ihr gebracht
“

. Sagte er . „ Er ist bet . der ErSturmuna eines

„ Als ich im letzten Krieg zum ersten Male , auf Urlaub
kam . gab es kein Haus hier in unterem Don , tn dem nicht
einer gefallen war . Und nun ? — Es tft unter erster Toter .

'

Das Sagte unter Dorfoorfteher . Und er fugte noch hinzu :
„ Laß uns au ihnen gehen , beim es geht das ganze Dorf an !
Wir schritten die Landstraße hinunter und bogen links ab .
wo der größte Hof Steht . Wir brauchten . nicht anzuklovfen .
den Sommer über Steht bei uns jede Tur off em Als wir
in der Küche Stauben . Sahen wir Sie alle um den Tisch herum
sitzen . Die Frauen , die fünf von den sieben Brüdern aus
Bietern Hof geheiratet haften , und den Bauer , der als ein¬
ziger von den Sieben nicht an der Front war . Er hatte die
Nachricht vor Sich liegen . Er Sah uns an . Er tagte : „ Ge¬
fallen in den Do gefeit “

, er Sagte das . bevor bet Ortsvor -
fteber fragen konnte . Er Sagte roerter : „ Ich muß es der
Mutter Sagen .

“
.

Er erhob Sich, nahm umStänbli » Seinen vi
und schritt hinaus . Wir Setzten uns zu den F . — .„ — .
der hier am TiSck Saß . begleitete ihn mit Seinen Gedanken .
Wir wußten , jetzt Steht er vor dem letzten Haus an der
Straße , wo die eigenwilligste Frau in unterem Dorf wohnt ,
um . wie Sie beim Auszug gejagt hatte , dem jungen Volk
nichr im Wege zu Sein . Aber es war Sicher deshalb ge¬
wesen . weil Re Sich zu jung fühlte , aufs Altenteil zu geben .
Hühner batte Sie da draußen , einen Acker , eine Miete , eine
Ziege . Sie batte ihre eigene Wirtschaft haben wollen Wir
wußten : Jetzt muß et eingetreten Sein und vor ihr Stehen .
Was dann kam wußten wir nickt .

riäj

•%>.

Inder Batterie einer preußisch in Fregatte 18 6o
; ; 7 7 7 / / r
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Aus Aunst und Leben

Organs i
Johannes

— Gemüse - und Obstmarktbericht vom 3 : September .
Angebot müßig . Nachfrage und Verkauf mit . Eroßmartt -
vreise ( in Klammern Kloinmarttvreise ) : Weißkohl ( 14 kg )
3,5 ( 5 ) . Rotkohl 5 .5 ( 8 ) . Wirsing 5 fr ) . Römrschkobl 6 ( 9 ) .
Rote Rüben 5 ( 7 ) . Karotten 6 ( 9L Emirat 13 .5 ( 18 ) .
Tomaten 12 .5 ( 18 ) . Stangenbohnen grüne 15 ( 21 ) . neue 15
( 25 ) . Buschbobnen . gelbe 15 ( 21 ) . Lauch 15,5 ( 16 — 18 ) .
Zwiebeln , ausl . 12 ( 17 ) . Petersilie 15 ( 20 ) . Kartoffeln
( 50 kg ) 400 . ( 5 . kg 55 ) . Kohlrabi ( Stück ) 4 — 6 ( 6 - 8 ) .
Sellerie 8 — 14 ( 11 — 20 ) . Kopfsalat 6 ( 9 ) . Endiviensalat 8
( 11 ) . Blumenkohl 11,5 — 28 ( 15 — 38 ) . Treibgurken 13,5 — 23
( 18 — 30 ) , Freilandgurken C% kg ) 4,5 ( 7 ) . Einmachaurken
8 — 17,5 ( 12 — 25 ) . Rettich ( Stück ) 8 ( 11 ) . Schnittlauch ( Geb .)
6 ( 8 ) . Radies 5 ( 7 ) . Obst : Ütofel (V , kg ) 20 — 30 ( 26 - 39 ) ,
Fallapfel 4 ( 6 ) , Birnen 20 — 30 ( 26 -39 . Kochbirnen 12,5
( 17 ) Zwetschen 13si ( 18 ) . Mirabellen 22 .3 ( 30 ) MiMe
19 — 33 ( 25 — 43 ) . Weintrauben ausl . ( brutto ) 28 .5 ( 45 ) ,
Zitronen ( Stück ) 5 ( 7 ) .

— Dritte Deutsche R - ichslotterie . Dm 21 . Tag der 5. Klasse
wurden folgende Nummern gezogen , in der Vormittagsziehung :
3 Eewinne zu je 40 000 RM 191 506 , 3 zu je 20 000 RM 347 761 ,
9 zu je 10 000 RM 13 529 103 956 395 377 , 6 zu je 5000 RM
225 606 325 535 , 12 zu je 4000 RM 153 551 186 175 225 370
321439 , 24 zu je 3000 RM 41 523 82 957 161 012 171440 278 809
369 462 372 232 388 767 : in der Nachmittagsziehung : 3 Eewinne

zu je 10 000 RM 354 472 , 15 zu je 5000 RM 71 960 97 084 249116
305 545 331 411 , 9 zu je 4000 RM 15 749 183 551 344 845 , 27 zu
je 3000 RM 58 700 111 638 159 644 226 505 258 .386 284 907 326 617
378 495 380 588 . Am 22 . Tag wurden in der Vormittagsziehung
gezogen : 3 Eewinne zu je 5000 RM 136 512 , 12 zu je 4000 RM
94 457 113 944 192 930 320 303 , 15 zu je 3000 RM 163 352 191 559
290 726 333 809 384 750 , 33 zu je 2000 RM 93 407 107 358 152 662
157 438 177 646 223 692 258 249 349 474 356150 384120 394 449 ,

Was ziehe ich im Luftschutzraum an ?
Kaum bat die Alarmsirene zu beulen begonnen , kaum

ist der erste «rlakschuh über die schlafende Stadt dabin -
gerollt , dann wird überall in fliegend « Hast der Luftschutz -
raum ausgesucht . Im Nachthemd , im Schlafanzug , mit
Morgenrock . Bademantel oder sonst leicht bekleidet sieben
bald die Hausbewohner herum und fangen mit der Zeit
langsam aber sicher an zu frieren . Ein tüchtiger Schnupfen
ist die Folge , wenn nicht schlimmere Krankheiten ausgelött
werden . An sich braucht das die anderen Hausgenossen nicht
zu bekümmern , aber auch der Selbstschutz bat hier ein Wort
mitzureden . Bekanntlich kann jeder , der körperlich dazu in
der Lage ist . im Selbstschutz eingesetzt werden , und zwar auch
dann , wenn er an keinem Lustschutzkursus teilgenommen
bat . Man stelle sich den praktischen Einsatz eines solchen
. .Leichtbekleideten " bei der Brandbekämpfung vor . Es er¬
gibt sich daraus , das ? jeder sorgfältig überlegen muh . was
er vor allem in der Nacht bei plötzlichem Fliegeralarm - An¬
ziehen muh .

1 . 2m Lustschutzraum muh man sich , ohne zu frieren ,
unter Umstanden mehrere Stunden lang aufhalten können .
Die Kleidungsstücke dürfen also nicht dünn sein . Alte
Wintersachen sind gerade das richtige .

2 . Die Kleidung soll praktisch sein . Enge Kleider Rnb
unpraktisch . Dasselbe gilt für Kleidungsstücke , die umständ¬
lich anzulegen sind . Auch Schlips und Kragen sind nicht
vonnöten . Wichtig ist für das schnelle Ankleiden , dah alles
bereit liegt .

3 . Die Kleidung muh so beschaffen sein , dah man in ihr
auch bedenkenlos Selbstlchutzarbeiten verrichten kann . Wer
weih , wo man im Verlaufe einer Schadenbekämpfung über¬
all berumkriechen muh . Also : Keine guten Stücke anzieben !
Selbitschutzkräfte sollen , sofern sie nicht über einen Sckmtz -
anzug oder a - ' einen Trainingsanzug verfügen , grundsätz¬
lich alte , derbe Hosen tragen . Das gilt auch für die
Frauen ! Die sogenannten Strandhosen sind jedoch nicht ge -
eiqnet . Auf den Kops der Selbstschutzkräfte gehört nach
Möglichkeit ein Luftschutzhelm , zumindest aber ein alter
Filzhut . Das letztere gilt übrigens für alle Hausbewohner .

Zum Schluffe noch einen guten Rat : Es kann vor¬
kommen . dah es einem doch sehr zweckmähig erscheint , sofort
ohne die geringste Verzögerung in den Luftschutzraum zu
verschwinden . Gut ! Dann nimm den ..Alarmanzug " unter
den Arm und ziehe dich unten in Rübe an .

* Konzertgemeinschaft blinder Künstler Sudwestdeutschlands .
Einen außerordentlich wertvollen Liederabend hoten tm Paulmen -

schlößchen zwei blinde Sänger . Eustl Schön sang zunächst die

Mignonlieoer von Schubert mit ihrer schönen , weichen Altstimme .
Ihr Vortrag ist durch und durch beseelt und für den lyrischen Aus -

druck wie geschaffen . Alle Vorzüge ihres sorgfältig geschulten
■enbarten sich besonders bei den Kompositionen von

Brahms . Die stille , verträumte Poesie der „ Feldein¬
samkeit " wuhte die Künstlerin ebenso zu treffen wre dre dunkle

Schwermut der „ alten Liebe " und den schlichten volkstümlichen
Ton bei „ das Mädchen spricht

" . „Des Liebsten . Schwur ' gab sie
einen reizend neckischen Einschlag . Ihre Vielseitigkeit bekundete

Eustl Schön mit der ganz liedhaften Arre der Magdalena aus

Kienzls „ Evangelimann
"

, während ihr bet der Arre der Prinzessin
Eboli aus Verdis Don Carlos hochdramatische Akzente gelangen
und den bis zum Sopran ausgeweiteten Umfang der tragfahigen
Stimme erwiesen . In Hans Kohl lernten wir einen vorzüglichen
Baritonsänger kennen . Beethovens „ Adelaide war von großer
Zartheit und Innigkeit des Ausdrucks , wobei dem Vortragenden
feine meisterliche Beherrschung eines fast unmerklich verhauchenden
Piano zugute kam . Unter den Liedern von Hugo Wolf feffelte
die persönliche , tiefinnerliche Eestaltung der „Verschwiegenen
Liebe "

, während die „ Fußreife
" durch ihre kräftig zupackende Art

erfrischte . Einen urwüchsigen Humor entwickelte der Künstler mit
dem derb soldatischen „Tambour " . Diel hier bereits die vorzüg¬
liche Aussprache und ein fast deklamatorischer Vortrag auf , so
steigerten sich diese Vorzüge bei Löwes Ballade „Der einsame
Beter "

zu einer bildhaft plastischen , dramatischen Kraft . Der
dankbare „ Röck " gab Gelegenheit zur vollen Entfaltung einer

ungebrochenen Stimmgewalt . Erwähnt sei besonders , daß Han »

Kohl die weit ausgesponnenen Koloraturen der „horchenden
Nachtigall " ohne den Atem abzusetzen , in einem Zuge und zwar mit

gedampftem Klange durchsang . Beide Künstler vereinten stch
schließlich bei drei der melodiösen Duette von Hildach , deren

Vortrag sich durch vollendete Klangschönheit auszeichnete . Am

Flügel war Lina Reinhold - Schauß eine feinfühlige
Begleiterin . Die Lieder , deren Auswahl für einen erlesenen

künstlerischen Geschmack zeugte , fanden bei ben dankbaren Hörern

lebhaften , wohlverdienten Beifall . Dr . W . Waldschniidt .

Wiesbadener Gerichtssaal

Der „ Polizist " im Hause
Unter dem 25 . Juni erhielt das hiesige Generalkommando

von einer Frau — auf Grund meines Gewiffens " — einen
« rief , der in . versteckten Worten eine der schwersten Anschuldi -

Rn enthielt , welche man einem Soldaten machen kann .
r Plünderung . Eine Haussuchung bei dem Beschuldigten ,®? r in dem gleichen Hause einen Stock höher wohnt , brachte

die völlige Haltlosigkeit der Anzeige zutage . Es sollte sich in
dem fraglichen Fall um Teppiche und Vorhänge gehandelt
Imoen , sowie Teovichbrücken . Der Beschuldigte bzw dessen
Frau konnten durch vorgeleate Rechnungen nachweisen daß
die Gegenstände ordnungsgemäß gekauft waren und durchaus
rem „ Leutegut sind . Damit war aber die Sache noch nicht
erledigt ' denn nun traf der Bumerang , wie es ja die Eigen -
fchaft solcher Waffen , ist , die Werferin , die eine jener
Kreaturen ist , die schnüffelnd und horchend zu mitten pflegen ,mas täglich bei dem Nachbarn gekocht wird und den Ausruf
emes Jungen : „ Der ist auch für mich " ( ein alter Stahlhelm
ist aemetnt ) als . „ au Teppich " hören . Das Gericht erkannte auf
« ne Geiangnisitraie von zwei . Wochen wegen leichtfertiger
Anschuldigung und auf die Publikation des Urteils auf Kotten
der Angeklagten . In der Urteilsbegründung führte der Richter
aus . da « etn durchaus fahrlässiges Verhalten der Angeklagten
vorgelegen habe und daß es nicht nur eine leichtfertige sondern
auch eine sehr schwerwiegende Anzeige gewesen wäre , die nur
Mit Gefängnis batte geahndet werden können . - e .

Mus Gau und Provinz
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Schloffer Johann
s Streckenbande »

atikah5 „

Der Schwalbacher Hof in Kiedrich

»en von wenigen
ier

Rauchen Sie

mit Genuß ! * )

— Neunkirchen , 5 . Sept . In der sechsten Tiefbausohle der
Grube „ König ' ' verunglückte der 41 Jahre alte Schloffer Johann
Ecker aus Wellesweiler . Bei der Kontrolle des Streckenbande »

W .- Erbenheim : Der hiesige Gärtner Karl Dörr , der
noch am Sonntag hier auf Urlaub weilte und leinen
26 . Geburtstag in der Heimat feiern konnte , verstarb am
Montag an den Folgen eines Unfalls bei seiner Truppe .
Ein Gefährt war ibm über die Brust gegangen , so dich der
Tod alsbald eintrat . — 2n einem Ämtsträgeravvell des
RLB .. der im Luftschutzhaus in Wiesbaden ftattfanb . wur¬
den für fünfjährige , ehrenvolle , treue Dienstleistungen tm
RLB . den Ämtsträgern Hermami Dörr . K . Aug . Bücher .
Adolf Daus und H . Ebrist entsprechende Ehrenurkunden
verlieben .

96 zu je 1000 RM 17 677 19 584 34 267 39 775 48 900 87 398 106 090
107113 115 139 130 606 142 620 150 824 168 781 169 717 173 139
187 413 199 718 211957 228 983 257 357 261 823 267 246 269 742
297 155 308 661 315 449 318 629 332 556 347 840 356 336 358 860 :
in der Nachmittagsziehung : 6 Eewinne zu je 20 000 RM 114 955
330 908 , 6 zu je 10 000 RM 16 153 94 770 , 6 zu je 5000 RM
21 493 55 239 , 12 zu je 4000 RM 225 640 261 457 262 368 378 146 ,
21 zu je 3000 RM 87 612 111 316 167 236 171 231 282 793 323 624
338 808 . ( Ohne Gewähr .) •

W .-Bierttadt : Das Fest der silbernen Hochzeit beatm :
die Eheleute Hermann Busch und Frau . geb . Stiehl . Wi
badener Straße .

500 000 RM Prämie und drei 50 000 -RM - Gewinue gezogen

In der Vormittagsziehung der 5 . Klaffe der Dritten
Deutschen Reichslotterie am Donnerstag fielen drei Gewinne
von je 50 000 Reichsmark auf die Nummer 120 079 . Außerdem
erhielt diele Nummer die Prämie mit 500 000 Reichsmark .
In allen drei Abteilungen wird die Nummer in Achtelteilung
ausgegeben .

Einer der prächtigsten Höfe im Rheingau ist der schloßartig »
Bau des „ Schwalbacher Hofes

" in Kiedrich , den der große kur »
mainzifche Architekt , der Oberbaudirektor Anselm Fran »
Freiherr von Ritter zu Eruenstevn in den Jahren
1730/1731 erbaut . Durch Erbschaft war der reiche Besitz der Ritter
von Schmalbach an die Familie der von Ritter zu Eruenftepn
gekommen , da die letzte Schwalbacherin , die Erbtochter Anna von
Schmalbach mit von Ritter vermählt mar .

Während des Dreißigjährigen Krieges war die aus Holland
stammende Familie „ de Ridder von Eroenesteyn

"
nach Mainz

gekommen . ® r ™ ‘ " ------ ~ “ “ ” '

Wilhelm

Berliner Börse vom 5 . September . Abgesehen von wenig !
Ausnahmen gaben die Notierungen an den Aktienmärkten bei bu _
Eröffnung nach . Am Montanmartt stellten sich Hoesch % , Ver¬
einigte Stahl % , Rheinstahl 1 % und Harpener sowie Stolberger
Zink je 1 % % niedriger . Jlse - Eenuß ermäßigte sich um 1 % , Salz¬
detfurth gaben um 1 % und Wintershall um IX % nach . Farben
setzten X % niedriger ein und verloren alsbald erneut y* % .
Rüttgers schwächten sich um 2 und Eoldschmidt um 3 % ab . EW .
Schlesien und Eesfürel sind mit je minus % , Deutsche Atlanten
und Siemens Vorzüge sowie Rheag mit je minus 1 % , Bekula
mit minus 2 % « unb Dessauer Gas mit minus 3 A zu erwähnen .
Deutsche Waffen und Schubert u . Salzer zogen um je 3 % an .
Reichsaltbesitz 154 % gegen 154 % und Reichsbahnvorzüge unver¬
ändert 126 ^ . Tagesgeld 1 % bis 2 % .

— Kassel , 5 . Sept . In der Scharnhorststraße wurde ein
63jähriger Mann von einem hinter ihm fahrenden Lastkrastwagen
gestreift und zu Boden geriffen . Der Verunglückte starb nach
wenigen Minuten .

— Westerburg , 5 . Sept . Eine junge Frau aus Eershausen im
Oberwesterwald war mit dem Fuhrwerk unterwegs , um © rammet
zu mähen . Dabei fiel sie von der Mähmaschine in die Sense .
Sie erlitt so schwere Verletzungen , daß sie auf dem Transport ins
Krankenhaus starb .

— Jdar -Oberstein , 5 . Sept . Die größte Eesteinssprengung , di »
jemals in der hiesigen Gegend vorgenommen wurde , fand dieser
Tage im Steinbrach Holzer in Grainbach statt . Mit 35 Zentner
Sprengstoff wurde eine steil aufragende Fel

""

Länge , 12 Meter Tiefe und 30 Meter Höh ,
Kubikmeter Steine wurden gewonnen .

Mainz , das sogenannte Porzellanhaus in der Favorite bei Mainz ,
das Palais Ostein , der Baffenheimer Hof u . a . in Mainz . Auch
für die naffauische Residenz in Biebrich fertigte er in den Jahren
1747/1750 für die Einfahrt und die Ehrenhofgestaltung nach der
Rheinseite hin verschiedene Pläne . Eine fast unübersehbare Fülle
von Arbeiten , Entwürfen und Beratungen sind das Ergebnis
dieser 35jährigen Tätigkeit im Jutereffe des mainzischen Bau¬
wesens . Der Kurfürst hatte diese Tätigkeit bereits 1741 dadurch
anerkannt , daß er ihn zum Hofmarschall und Geheimen Rat
ernannte , 1750 erhält er das hohe Mainzische Amt eines Vizedom
des Rheingaues .

Als oberster mainzischer Verwaltungsbeamter weilte Anselm -
Franz dann viel in Kiedrich . Den von ihm als Familiensitz
erbauten ehemaligen Schwalbacher Hof hat er auf das prächtigste
ausgestattet . Reiche Stuckarbeiten schmücken die Räume , ins¬
besondere weist der Saal sehr graziöse Stuckornamente ä la Verain
auf , die wohl die reizvollsten tm ganzen Rheingau sind . Die
prunkvolle Faffade hat sechs Achsen , die von sieben Pilastern um¬
rahmt werden , eine durch zwei Geschosse durchgehende Ordnung ,
wodurch eine großartige Wirkung erzielt wird . Diese Erößen -
wirkung wird noch dadurch gesteigert , daß zu beiden Seiten dieses

tauptbaues niedrige Nebengebäude stehen . Dieses schloßattige
auwerk , das einer der bedeutendsten Baumeister des 18 . Jahr¬

hunderts schuf , gilt mit Recht als eines der wertvollsten Barock -
bauwerke des Rheingaues . R . A . Z .

'
Wirtschaftsteil

Rhein straße
Kaum eine andere Straße unserer Stadt vermag in

ihrer baulichen Entwicklung stärker den Aufstteg Wies¬
badens vom ländlichen Kurort zum großstädtischen Weltbad
auszuzeigen als die zwischen Mainzer Straße und Ring¬
kirche in einer Längenausdehnung von über 1 Kilometer
sich erstreckende Rbeinstraße . deren Anlage mtt der Errich¬
tung einer Kaserne für die von Herzog Wilhelm neugegrun -
dete Arttllerie - Abteilung in den Jahren 1828/29 spruchreif
wurde . Der Name dieser Straße zusammen mit ihrer ent¬
schiedenen Westrichtung und ihrer majestätischen Brette ,
ihrer geschickten , der Wilbelmsttaße angeglichenen Gliede¬
rung in Straße . Reitbahn ( heute Radfahrweg ) und Allee
ist eine Tat gewesen von für Wiesbadener Verhältnissen
wahrhaft revolutionären Ausmaßen . Das Kartenbild
zeigt uns übrigens , daß , diele das bistorilche Fünfeck des
Stadigrundriffes zum zweiten Male ausweitend und nach
Süden hinausrückende Straße mit dem Bei Biebrich vorbei¬
fließenden Lauf des Rheins ungefähr varallel gerichtet ist .
Durch Jahrzehnte bin hielt man an dem Grundsätze fett die
Rbeinstraße nur stadtsetts zu bebauen : 1843 ist sie auf der
Nordsette zwischen Schwalbacher Straße und Wilbelmsttaße
bereits durchgängig mit Häusern besetzt . Bis 1858 , als
Steinbauer Ebert an der westlichen Ecke der Advlfttraße
das erste Haus auf der Südseite errichtete , war diele Sette ,
von den Anlagen des Taunusbabnhofes . der am 10 . März
1840 feinen Betrieb aufnahm , während die Babnbofs -
gebäude erst 1842 fertiggestellt worden waren , und dem
weiter südlich gelegenen Kalb '

scheu Palars ( später
Graf von Mons , dann Heffischer Ludwigsbabnbos ) abge¬
sehen . noch unbebaut . In jenen Jahren , als die Nassau¬
ische Landesbank errichtet wurde ( 1860/61 durch
Oberbaurat Eörz ) , vor derem Portal , ihre Eigenschaft als
Staatsbank dokumentierend , naffauische Soldaten Posten
standen , gewann die Rbeinstraße allmählich ihre heutige ,
uns allen verttaute Gestalt ; damals war die Reitbahn
allerdings noch mit Ketten eingefaßt , auch endete die Rbein¬
straße etwa um 1868 an der damals noch als Feldweg vor¬
handenen Karlstraße . von - dem die Schiersteiner Sttaße
aussttahtte . Ein Jahrzehnt später ( leit 1875 ) rumpelten
dann zwischen Schwalbacher Straße und Wilhelmttraße die
durchdringend klingelnden Wagen der Pferdebahn rm
Schatten der Ahornbäume bin . Damals wurde auch die
Mittelschule an der Rbeinstraße . die alsdann noch längere
Zeit einsam für sich stand , errichtet ( 1877/79 ) . denn di «
Rbeinstraße endete damals noch an der Wörtblttaße . Mit
dem Bau der Ringkirche im Jabre 1894 ist dann ihre bau¬
liche Entwicklung zwar abgeschloffen , ibr Ausbau aber noch
nicht vollendet . In den gleichen Jahren , als die Rbetn -
sttaßenichule unter Dach kam . siedelte die Pott aus dem
..Schützenbof "

. wo sich ja noch beute eine Zweigstelle befindet ,
in das frühere Walderdorff

'
sche Palais über , das

sich in nächster Nähe der Bahnbofsanlagen befand : dreißig
Jahre vergingen , bis — in den Jahren 1903/05 und 1907 —
aus dem Walder dörfischen Palais durch großzügigen Um¬
bau das neue Postgebäude wurde . Wenige Jahre barauf
trat an die Stelle der weit vor die Stadt . .verlegten " Ar¬
tilleriekaserne die in Muschelkalk aufgefubrte sechsgeschossige
Nassauische Landesbibliothek , die int Verein
mit dem Gebäude der Naffauischen Landesbank und der
Post sowie dem 1836 errichteten und hundert Jahre später
geschmackvoll erweiterten Regierungsgebäude ( Rbeinstt . 37 )
dem Straßenbild der Rbeinstraße das Gcoräge geben .
Hierzu ist seit 1915 noch der bellgraue Bau des Neuen
Museums getreten . Bei einem Blick über diese Straß « , di «
als Fortsetzung der nardsüdlich ziehenden Wilbelmstraße in
der Ostwestrichtung angesehen werden tarnt , fällt uns auf .
daß die Südseite der Rbeinstraße zwischen Babnbof - und
Wörtbstraße fast durchgängig mit .nur zweistöckigen land¬
hausähnlichen Baulichkeiten besetzt ist .

Das weifte Schiff
Von Eberhard Moe » .

Mädel , auf dem Sonnendeck
seh ich deine Haare fliegen ,
und die Augen sprühten keck,
schlugen in mein Herz ein Leck :
mußte flammend dir erliegen .

Zwischen Dover und Calais
Tubr bas weiße Schiff gen Süden .
Und der Wind trug fort von Lee
unser Glück weit über See ,
als wir wunden Herzens schieden .

Wieder fahr ich übers Meer ,
Kurs auf England geht die Reise .
Aus der Ferne weht es her ,
klingt mir so erinnerungsschwer :
des Vergangenen junge Weise .

Ist die gleiche Strecke fast ,
die in frohen Ferienzeiten
unter goldnem Sonnenalast
ohne Sorgen , ohne Hast
wir geträumt in bunte Weiten . --

Heute braust des Krieges Sturm
um der Masten schlanke Spitzen .
Und aus jedem Panzerturm
droht , ein böser Urzeitwurm ,
der Kanone Todesblitzen .

geriet er mit dem rechten Arm in die Umkehrrolle der Band »
schleife und erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod auf bet
Stelle eintrat .

HR . . . .. . -H ______ . . . . Eroenesteyn
'

.__ , ______ ,
•er Vater des berahmten Barockbaumeisters Caspar

war kurmainzischer Geheimer Rat und Hofaerichts «
Präsident , er war vermählt mit Ottilia Anna Kretin Spies von
Büllesheim seit 1691 . Aus dieser Ehe stammt Anselm -Franz , bet
seine Namen wohl seinem

'
großen Paten tzem Kurfürsten von

Mainz . Anselm -Franz von Ingelheim verdankt .
Anselm -Franz ist bei dem Schloßbau in Pommersfelden , in

Würzburg , in Jägersdorf bei Forchheim und im Bamberger
Gebiet bei den Bauten von Eaibach , Banz , Gößweinstein , Seehof
u . a . tätig . Am 30 . Januar 1730 wird er zum kurmainzifchen
Oberbaudirektor ernannt . Er leitet als solcher 35 . Jahre lang das
rnainzische Bauwesen . Unter seinem Einfluß entstehen die Schlösser
in Amorbach , die Kirche in Walldürn , das Deutschordenshaus in

* Eoethemedaille für Professor Panzer . Der Führer hat dem
Ordentlichen Profeffor dem Eeheimen Regierungsrat Dr . Friedrich
Panzer in Heidelberg aus Anlaß der Vollendung seines
70 . Lebensjahres in Würdigung feiner Verdienste um die
Germanistik die Eoethemedaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen .

Freiverkehr zeigte sich weiter Nachfrage nach einzelnen Werten ,
Kupferberg Sekt 125 Geld . Im Verlauf blieb die Grandstimmung
freundlich . Vereinzelt traten noch einige Kursabschwächungen ein .
Tagesgeld unverändert 1 % % .

/ b . h . nur wirklich gute (Cigaretten , bis Zug für Zug . ihr köst¬
liches Aroma entfalten . Sie vermeiden bann ganz -von tzlbst d « h
hasttg - neroöfe Rauchen , das unbekömmlich ist .

Frankfurter Börse vom 5 . September . Durch Gewinnmitnahmen
bet den in letzter Zeit besonders geseigerten Werten war die
Tendenz ziemlich uneinheitlich : überwiegend ergaben sich Kurs -
Schwächungen bis zu 1 % % . Stärker gedrückt waren Deutsche
Eisenhandel mit 2K , Metallgesellschaft mit 2 % , Holzmann mit 2
und Bemberg mit 2 % % ; andererseits wurden Feinmechanische
Jetter 3 % höher tariert . Der Rentenmarkt lag still . Altbefitz zogen
% % an , dagegen Steuergutscheine I etwa yt % schwächer . 3m
Freiverkehr zeigte sich weiter Nachfrage nach einzelnen Werten ,
Kupferberg Sekt 125 Geld . Im Verlauf blieb die Erandstimmung

= Zell a . d . Mosel , 4 . Sept . Ein Lastkrastwagen fuhr in
schneller Fahrt in die Moselstraße , wobei der Fahrer in der
Kurve die Herrschaft über den Wagen verlor . Der Lastwagen
geriet ins Schleudern und sauste gegen eine Haustür . Der dort
stehende Einwohner Philipp Schmitz wurde so schwer ver¬
letzt , daß er wenige Minuten später starb . Die Tochter de »
Verunglückten und ein Enkel wurden leicht verletzt . Das Sans
wurde schwer beschädigt . Wie die polizeiliche Untersuchung
ergab , ist der Unfall auf em Verschulden des Kraftfahrer », der
unter Alkoholeinwirkung stand , zurückzuführen .
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An flehet toktäfien betrieb ! iw bei urwIHangel Dae darf aber

nid )t zu Stockungen bei dec Le und Cntlobung von Güter ,

wagen führen Unter Ziel muß vielmehr fein . Oütetmagen

)er,t noch fchnellet als zuvor zu he und entladen , um auf diele

Weile mehr Wagenraum zur Befriebigung des dringenden

Bedarfs zur Dcrfügung zu haben . 3eder entbehrliche ßanb *

griff rnufi erspart , mcchanifche ßilfsmittel müllen überall hon

eingelegt werden wo cs möglich ift - dem Hlenfdicn die Arbeit

zu erleichtern oder ganz abzunehmen Dielfath bringen

bebelfvmäftige Dittel , wie taberuddien . Bolten laufende

Bänbct ulen Ichon wesentliche € rieid |terungen

Sehen Sie Obrem © rganilaiionstalent und Oer vereinten

Ccfinbungsgabe Ohres Unternehmens bas Ziel , den Güter -

wagenumlauf fo stark als möglich zu beschleunigen Schon

wenn nut eine Beschleunigung des Wagenumlaufs um 1OV-

cctcicht wird , stehen tausende . | a zebnlaulende Wagen au -

sätzlich zur Verfügung

Hilf öer

auf feöen öanögeiff kommt es an !

§ 33

an» immer wiedertefcnl

3 « Pünktliche An u abfuhr der Hüter
Hlit der Le - und (Entlabung logltid )
noch Wagtnbetdtftdlung beginnen

5 * Güterwagen beim Le und € nt-

iaden nichtbeschädigen Lademaße inne
ixilttn Güter ordnungsmäßig und de-
trttb »fid)tt verladen .

ß . Güterwagen schnetiüen» be und
entladen Sttdtgabe der Wogen mdg-

ilchstvor ablauf der Ladesriften . über -

fchrcitung der Ladefrist bat Ausfall
wertvollen Laderaum » zur §olge

<*. DurchzweckmäßigeLadegeräte und
Hilfsmittel das Le- und Entladen ec-
leichtern.

Auslastung der Wagen bis zum
Ladegewichtund nach Möglichkeit jetu
im InnerdPtfchen Verkehr bis 1000kg
über die am Wagen angeschriebene
Tragfähigkeit. Saumcdpamis durch
geschickte» Stapeln der Güter ganz be¬
sonder» durch sachgemäße» und über¬
legte» verladen sperriger Güter

I». Vicht mehr Güter ju .gleicher jt !t
bejiehen. als rechtzeitig entladen wer¬
den können

V . Entladung togieich beim Eingang
der Versandanzeigedes Absenders oder
bd der Voravisierung durch die Güter¬
abfertigung oorbereiten Zuhrwerkeund
Ladepersonal schon im voraus für die
Zdt der bevorstehendenEntladung frei-
halten

tO . Frachtbriefe und sonstigeBegleit¬
papiere sorgfältig ausfüllen zur Ver¬
meidung von Orrläufen

’
4 * $ür Güterwagen gibt es setztkeine
Sonntagsruhe Daher Güter , wenn
möglich, auch Sonntag » verladen Für
elhgegangene Güter besteht Me Pkicht
jüt Entladung an Sonntagen .

Wagen rechtzeitig und nut für den
tatsächlichen Bedarf bestellen attflb
botene Ersatzwagen verwenden selbst
xotwe kleine Unbequemlichkeiten damit
verbunden find

Brockten Sie diese 10 wichtigen Regeln

für den Verfrachter !

Wiesbadener Tagblatt
Donnerstag , 5 . September 1940

ROMAN VON ) . VON SCHILLING

37 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

Elvira neben Isas Sessel .

Telefon 24588

Ott 6ütrrotrhehc den Nr Dcudthr

Sclcbsbabn Im groftbtutlchtn Raum

ju bemälngcn hat ifi gcmalng on -

geftltgcn Dicriahrtsplan .

Süftungsberricbr verlor -

gung der Bevölkerung und A

vor allen Dlnginbmlett TBchrmacht

ftclltn gtOfltc Anlvrderungen an den

C5ütermogcnpark Alles kommt daher

• baraul an . leben voehan -

denen Güterwagen bis

H rum lenttn auszunuhen .

Lager neben der
an den Diener .

Die Etbln
von HaBlingshaas

Rr . 209 ' Seite 7

„ Aber gern !"
sagte diese und machte einen tiefen Knix

vor dem Fraulein Elvira .
„ Auf Wiedersehen , liebste Isa !"

und Rodelhosen . Legen Sie dies an im Alkoven und gehen

Sie im Dunkeln in das Earderobenzimmer zuruck , befielt Tur

Sie dann verriegeln . .
Sie müssen jeden Abend diese kleine Komodte spielen , so

geschickt und geräuschlos wie möglich . Silles hangt davon

ab ! — Unterhalten Sie sich mit Zenz ^ , aber bedenken Sre

dabei , daß es nicht unmöglich ist , daß Sie belauscht werden .

Es sind meinerseits alles nur Vermutungen , aber immerhin

ist Vorsicht geboten ! — Und nun Muck aus .

Verbrennen Sie diesen Zettel !"

Lies ' " sagte Isa leise und reichte Zenz das Zettelchen .

Aber Zenz schüttelte den Kopf und warf das Papier tn die

^ ' " E

.WeihZchon alles , Ijachen ! Den Tag will ich segnen , wo

mir
Und Zenz druckte die Tapetentür zum Earderobenzimmer

auf und schaltete das Licht an .

„ Ich habe schon alles ausgepackt , Ijachen ! sagte sie fetzt

lauter , „ und schau nur , was du für ein herrliches Zimmer

I) a ' t Anz östnete
"

die nächste Tür und trat hinter Isa in das

3eit , um schlafen . Ganz müd '
schaust

QX15l"

„ Ja , ich bin auch müd '
, Zenz , wie der Barry !"

Lrtswaltungen Ost und Rheinstratze
Äm Freitag , 6 . Sept . 194 », abends 8 .15 Uhr , findet im Restaurant

„Wartburg
"

, Schwalbacher Straße 51 , eine Amtswaltersitzung statt .

Singabend der Wandergruppe

am Freitag , 6. Sept . 194 » , im Restaurant „Oranienburg "
,

Albrechtstratze Ecke Oranienstrahe . Beginn 20 Uhr .

Sportamt .

in , Netz gehen , glaub
' es mir ! Ich habe einen treuen Be¬

schützer an meinem Verlobten . . . . an Hauptmann Born¬

hagen !" - 2s - lächelte und eine Blutwelle stieg tn ihr süßes

® e |tchttfien
^ du ? " sagte das alte Fräulein , und ihre

Stimme klang heiser und tonlos , „ seit wann denn ? "

Seit dem letzten Sommer ! -dn Swtnemunde lernten

wir
"
uns kennen ! Meine Mutter war ja dagegen daß ich

mich mit Heinz verlobte , weil wir beide kem Vermögen

hatten , aber nun ist es doch so gekommen , daß ich ihm an

Weihnachten mein Jawort gab . Er wollte , da er durch einen

Lunqenschusi nicht mehr kriegsveiwendungsfahtg ist , eine

Stellung im Zivildienst annehmen . Nun freilich wird alles

anders werdet ! Er soll sich mal erst gründlich erholen , wenn

wir verheiratet sind ! Vielleicht gehen wir erst em wenig aus

Reisen und dann nach Swinemunde , aber spater wollen wir

hier wohnen in dem schönen , alten Haus Hier in der Ruhe

und Stille wird mein Heinz genesen ; ich werde ihn so gut

rf ( e
>Das alte Fräulein schüttelte den Kopf ; seltsam grau und

verfallen sah ihr Vogelgesicht aus , tn dem die Augen tote

schwarze Kohlen unruhig flackerten und glühten .

„ Komm . Kind , davon muht du mir morgen .zahlen .

Jetzt bin ich müde , mein Kind ! Ich schlafe oft mcht gut .

Darüber wirst du mit deiner holden Jugend nicht zu klagen

haben , oder doch ? "

Isa lachte glockenhell auf . . , . .
Ich schlafe bis in den hellen Tag . wenn mich niemand

weckt ! Und mein Schönstes ist , wenn ich im Bett frühstücken

bOrf
Also bis morgen , mein Kind ! Gute Nacht !"

"
Gute Nacht , liebe Tante !"

Fräulein Elvira klingelte dem Diener .

„ Rufen Sie die Zenz , Fritz , und geleiten Sie meinen East

nach dem roten Salon !"

Und von Barry gefolgt , stieg 2sa die breite Treppe hinab

in die Diele , wo Zenz bereits ihrer wartete

Fritz Amerdinger öffnete dte Tur zum roten Salon .

„ Haben Sie noch Befehle ? "

„ Nein , ich danke !"
-Ihr Blick begegnete dem des Dieners . „ . ,

„ In einer Stunde !" — Flüsternd nur hatte er die Worte

^ ^
.ÄomttL Barry

*
!

^
2etzt

^
bring ^ ?ch

^
dich an deinen Schlaf -

pIa ^
gTebfierni^ ”

n
C
$ Ql56attb des Hundes , d

'
er ihm willig

und ohne Zaudern folgte . , . ,
Zenz aber trat hinter ihrer jungen Herrin tn den roten

Salon , besten Tür sie seufzend ins Schloh druckte .

Nun , Zenz , warum diesen schweren Seufzer . Ist es

nicht herrlich hier ? - Sieh diesen Teppich , er chimmert wie

rote Seide , und Eoldfunken sind hmemgewebt ! Und diese

Gemälde ! Oh , Zenz . und dieser Spiegel bis auf dw Erde

reicht er ; ich kann mich sehen bis zu ben Fußen ! Sieh doch

nur , Zenz . wie herrlich ! Unb aÄs , alles ift mein . benfe

oft , ich träume bies alles nur ! Es ist zu schon ! Und soi gut
ist Tante Elvira zu mir . . . . so lieb ! Oh , Zenz , rote glücklich

bitt idj !#<

„ Jsachen , mein Herzblatt , das sollst du hier lesen unb

bann ins Kaminfeuer werfen ! Der Herr Amerblnger gab s

mir für dich !" sagte Zenz flüsternb und druckte einen zusam¬

mengefalteten Zettel tn Isas Hand .
Sie bog das Papier auseinander unb las :

„ In einer Stunde etwa hole ich Sie ab ! Behalten Sie

Zenz um sich für diese Zeit , dann mag ste durch die Diele auf

ihr Zimmer gehen ! Gehen Sie scheinbar tm blauen Zimmer

zu Bett . Sie finden auf demselben einen schwarzen Sweater

Zenz löste Isas weiches Haar . Sie war sehr langsam ,

die brave Zenz , ganz genau befolgte sie Herrn - " " Erbingers

Wünsche . Als sie enblich das Zimmer verlieh , nachdem sie

das elektrische Licht ausgeschaltet hatte , war beinahe eine

St "
Isa

"
aber ^ og

*
hinter den Vorhängen des Bettes den

dunklen Rodelanzug an und glitt lautlos durch das dämmer ,

dunkle Zimmer in den Earderobenraum , besten Tur ste mit

»itte ^ r Hand verrieg
^
elt ^ tem ?Ioff unb pie atmete wie er¬

leichtert auf , als jetzt ein leises Pochen am Fenster dreimal

ertönte . Geräuschlos glitt der Fensterflügel auf . Fritz

Amerdinger stand dicht unter dem Fenster .

„ Kommen Sie , es geht ganz leicht ! Setzen Sie sich auf

das Fenstersims , nun das Imke Fuhchen heraus , jetzt das

rC ^ t3’
roei

'
ärme Folien sie herab , sie stand hochatmend in der

frischen , duftenden Frühlingsnacht .
^ onttnctt (Sic !"

Unb ihre Hand ergreifenb , führte Fritz Amerdinger das

junge Mädchen durch die schmale Hintertür des Hauses eine

Treppe hinab ins Souterrain und von da eine enge Treppe

in das oberste Stockwerk .

Eine kleine Laterne leuchtete ihnen , und Fritz Amer .

hinget freute sich , wie lautlos das junge Mädchen ihm folgte .

Eine Tür . öffnete sich vor Isa , und Zenz zog sie über die

Schwelle .
Amerdinger

'
aber ging den Weg zurück , den et Isa

geführt hatte , wie
'

ein dunkler Schatten glitt er durch das

Fenster in das Earderobenzimmer , schloß beim Schern seiner

kleinen Taschenlampe den gelben Koffer auf , der lang unb

schmal an bet einen Wand staub .w
( Fortsetzung folgt .)

Reichsspsrtcibzeichen ! . „ _ , , .
Nächste Prüfung : Samstag , 7 . Sept , um 16 Uhr , Sportplatz

Frankfurter Str . Anmeldung bei dem Sportlehrer , Gebühr 00 P | .

Letzter Reichssportabzeicheukursus
Am Mittwoch . 11 . Sept . , um 19 Uhr , beginnt auf dem Sportplatz

Frankfurter Strafte der letzte Kursus mit Prüfungen in der letzten

Stunde . Gebühr für sechs Unterrichtsstunde 1 .80 RM . im voraus

auf dem Platz dem Lehrer zu zahlen .

„ 3a , bas ist gut ! Sehr gut ! Sie machen ihm ein schönes
r neben der Heizung zurecht , Fritz !" roanbte sich Elvira

____ „Da hat er ' s warm !" —

„ Wie schön ist es hier !"
sagte Isa träumerisch , „ wunber -

bar schön ! Unb zu wissen , baß hier nun meine zweite Heimat

sein barf — für immer — !“
fügte sie leiser hinzu .

„ Für immer !" wieberholte Elvira lachelnb unb erhob

sich . „ Das glaube ich nun doch nicht , mein Kind ! Du wirst

dich doch mit deiner holden Jugend nicht hier in der Einsam¬

keit vergraben wollen ! Solch ein trauriges Leben , rote ich es

hier geführt habe , möchte ich dir nicht wünschen ! Überdies

eine Millionenerbin wie du , wird von Mitgiftjagern umstellt

wie ein edles Wild !" Sie lachte hart spöttisch auf und legte

den Arm um Isas Schultern . „ Du bist ja noch so jung und so

unerfahren . 3sa ! Eigentlich tust du mir leid , Kleine !"

„ Aber weshalb denn , Tante Elvira ? .
Alle deine Be¬

fürchtungen sind grundlos ! Ich werde keinem Glucksjager

„ Auf Wiedersehen , liebe Tante !"
.

Genau eine halbe Stunde später saß Isa ihrer Tante im

Speisezimmer gegenüber an dem länglich runden , breiten

Tisch , den ein Ausbau von Treibhausblumen zierte .
Sie hatte sich umgekleidet und trug etn Taffetkleid mit

rundem Ausschnitt und halblangen Ärmeln .

Isa speiste mit dem gesunden Appetit der äugend und tat

den guten Dingen , die Babettes Kochkunst zur Ferer des

Abends hergerichtet hatte , alle Ehre an .

Barry saß zum Entsetzen von Elvira neben Isas Sessel .

„ Wo wirst du den Hund die Nacht über lassen liebe Isa ?

— Doch nicht in deinem Zimmer ? — Das ist direkt schädlich ,
denke ich !" sagte Elvira eifrig und lieh sich von Fritz Amer - .

dinger das Teeglas füllen . . . n
„ Vielleicht könnte er im Souterrain ein warmes Lager

bekommen , liebe Tante !
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Es prallen aufeinander Münchner und Berliner Humor
Klarenthaler Straße Ruf 26741

| Berloreii > Eestindm

mSMH

Ein überaus heiterer UFA - FilmNach Motiven der komischen Oper von Rossini

mH

Spielleitung : Paul Ostermayr

DIE DEUTSCHE WOCHENSCHAU !

BUHNE

Die ungarische Attraktion

Ein Wirbel durch die Luft

» UFA- P1LASTdie schöne Frau am Vertikalseil

Heute 4 , 5 . 20 u . 8 Uhr Erstaufführung !

zur Zeit Rotes Kreuz Arndtstraße 6

Zurückgekehrt

L F
.

Scharff
Nürnberg/Wiesbaden , im August 1940

Wiesbaden , Luisenstr . 3911 , Tel . 25585

Leichtathletik .

WALHALLA

M

Sport - Kalender

Schöne Svät -
sommertage
in Pension

Baumanns Sof .
Schlanaenbad .
ante reichliche
Bervileauna .
Telefon 293 .

Mattschwarze
Aktentasche .

Inhalt Zwieback
am 4 . 9 . nackm .
in der Kockbr .-

Trinkballe an
der Saalaaske

lieaen aelassen .
Abzug . aea . Bel .
b . Erzieb .- Seime
auf d . Geisbera .

Tücktiaer Schub :
machermeister
nimmt noch
Kunden an .

Clemens Mörs¬
dorfer . Emfer

Str . 25 . Etb . 1

In diesem neuen Ostermayr - Film der Ufa stehen sich Münchener
und Berliner gereiften Alters teils aus familiären , teils aus
traditionellen Gründen in sehr ergötzlicher Gegnerschaft gegen¬
über , während die junge Generation unbeschwert ihren Weg

gemeinsam geht .

Detektei — Auskunftei Scharff , Luisenstraße 39

Ecke Kirchgasse / Bürostunden 9 — 12 , 15 — 18 Uhr •

Neues Bohnerwachs
bervorr . für Linoleum und
Parkettfustböd .. Hochglanz vol .
4 kg portofr . Nachn . ( Wachs )

RM 7 .50
4kgBohnermasse desgl .RM 5 .50
Alles in Dosen , bei Nicktaef .
sofort Geld zurück .

Chemische Fabrik Dieck .
Hamburg 1 . Elockenaiesterwall 25 .

Schm . Tasche m .
Inhalt . Lebens¬
mittel . verloren .
Gea Bel . bitte
abzuaeb . Fund¬
büro . Der ftinb .

ist - beobachtet
worden , wenn
nickt . Anzeige .

Näbmasckinen -
Revaraturen all .
Art schnell u .bill .

Ersatzteile
R adeln,Sl .Svul -
chen .Schiffch .usw .

S . Böll .
Schwalb . Str . 1 .

Ruf 22695 .

2 schöne iunae
Kätzchen abzua .
Biktoriaftr . 39 .

2 Stock , v . 13K
bis 15 u . nach

19 ^ Ubi

Wir haben ein herziges Mädeichen

Heidi — Margit — Roswitha

Marianne Lienhart , geb . Moldau
Dr . jur . Robert Lienhart

4 . September 1940
Wiesbaden , Mainzer Str . 40 z . Z . St . Josef - Hospital

PchtgeWe |
Klein -Saus .

ev . m . Gart ., in
Wiesb . o . näckft .
Umgeb . z . vackt .
aef .Bediina . trock .
Räume u . fof .
beziebb . Preis -
anaeb . a . Goetze .

Hannover .
Schließfach 120 .

Erika - und Ideal -

Schreibmaschinen gegen Bezugschein

Ratkno Luisenstr . 44
DCI11 y C , General vertrieb

Die deutsche Wochenschau

Jugend unter 14 Jahren nicht zugelassen I

Bohnerpaste
für Holz, - Linoleum - und Parkett¬
böden , reinigt u . macht spiegelblank ,
ist trittfest und glättet nicht , natur¬
farbig und braun , ’ /2 kg RM 0 .75

Drogerie Mühicnhamp
Dotzheimer Straße 61 , gegenüber

Die glückliche Geburt ihres Sohnes
zeigen in dankbarer Freude an

Elisabeth Wirth , geb . Fuchs
Arthur Wirth

Beziiksvergleichskampf der Bezirke : Darmstadt —
Frantfuri — Mainz und Wiesbaden . Sonntag .
8 . Sept . 1940 , nachmittags 15 Uhr , auf dem Sport¬
platz an der Frankfurter Straße . Eintrittspreise :
Rundplatz 60 Pf ., Tribüne 1 RM , Militär und
Schüler 30 Pf . .

Fritz Kämpers ,
Oscar Sabo

Leo Peukert
,

Fritz Genschow

Charlotte Schellhorn
,

Herrn . Ziegler

Welcher Dentist
in Wiesbaden kann noch die
Technik eines Kollegen über¬
nehmen ? Gef . Angebote u .
Ä . 617 an den Tagbl . -Verl .

Nicht für Jugendliche
Das Programm beginnt jeweils mit der Wochenschau

Anfangszeiten : Wo . 3 . 45,5 . 45,7 . 45 So . 1 . 45Uhr

Heute Donnerstag Erstaufführung I

ESTRELLITA CASTRO
die schönste Frau Spaniens

Kl . zweirädrig .
Waldwagen .

Stebleiter .
Dezimalwaage .
Anhänger für

Fahrrad .
Rollickreibtifch .

zu kauf , aefucht .
Färberei
Cavitain .

Borckftraste 17 .
Tel . 25186 .

Laufställchen
u . Kinderstüblch .
zu kaufen aek .
Vreisanaeb . u .
E . 625 an T .-V

SOW .EWfehwüg |

Kaufe
Gold — Silber
und Brillanten .

Goldschmied
I . Fuchs .

Langgasse 5 .
Ank .- Ken .

A 40/12 329 .
Euterhaltenes

Klavier
oder Flügel

von Privat , aea .
bar zu kauf . aef .

Angebote mit
Marke u . Preis
u . A . 654 a . d .
Taabl .-Verlaa
Speisezimmer .
Kinderbett .
Herrenfahrrad .
Radio . Stebleit ..
Leiterwagen ,
z kauf . aef . Ana .
u W . 619 T .-V .

Divl . -
Sckreibtisch

zu kauf , aefuckt .
Ana . u . B . 622
an Taabl .- Verl .

Rauchtisch
zu kauf , gesucht .
Zu erfr . i . Taa -
blatt - Vl . LI «

Rosthaar
kauft Holland ,

Sedanstr . 5 .
Gebr . mod .

Nähmaschine
zu kauf , gesucht .

Albrechtstr . 22 .
Molkerei .

Laden .

Altgold . Silber
u . Dublee kauft
Goldkchmiedemft .

C . Struck .
Michelsberg 15

K B . C 40/9004

Theodor Martin

Friedel Martin , geb . Nattermann

Vermählte

Wiesbaden Wellritzstr . 48
s . Z . im Felde

Regie «

BENITO PEROJO
der berühmte spanische Spielleiter

Ihre Vermählung geben bekannt :

OTTO ERNST

z . Z . ^ - Scharführer bei « der Waffen - ff

EDITH ERNST geb . Schale

Verl . filb . Müm -
obrrina . Mittw ..
28 . 8 .. 12 -13 Ubr .
Moritzftr .. Ecke

Goetbeftr . bis
Hindenbura -
allee . Ecke

Maadeburaftr .
Eea Bel . abzua .
Fr . Dr . Schovver
Maadeburaftrl .l

Goldene Damen -
Borstecknadel m .

kleiner Perle .
Dienstag . 3 . 9 ..

verloren .
Gea . Bel . abzua .
Geiste ! . Scheffel -
ftr . 10 . 3 , rechts .
Wer bat Sams¬
tag am Moltke -

rina ( ® oiten «
vfoftenl

Schlüsselbund
gefunden ?

Abzug , aea . Be -
lobn . Fundbüro .

Kovftuch .
role - blau ,
verloren ,

abzuaeben Wirt .
Moritzftr . 25 . 2 ,
Grüner Hand¬
schuh verloren .

Müller . Dotz -
beimer Str . 23 .

ROBERTO REY
der charmante Schauspieler als Figaro

Lachen
, Stimmung ,

Heiterkeit und Laune !

Darsteller «

MIGUEL LIGERO
der große spanische Charakterdarsteller

cMAw -

Michelsberg 6
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